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BERICHT  DES 

PRASIDENTEN

1   EINGESPIELT

Es freut mich besonders,  auf ein ereignisreiches Blasmu-
sikjahr 2015/2016  zurückzublicken. Zahlreiche Projekte und 
Aktivitäten des Österreichischen Blasmusikverbandes und 
der Österreichischen Blasmusikjugend wurden in dieser Zeit 
durchgeführt und neue, interessante Intentionen konnten im 
Rahmen meiner Präsidentschaft für unsere Blasmusikerinnen 
und Blasmusiker realisiert werden. Neben dem „Symposium 

1.1 Symposium zur Musik  
      der ‚Hoch- und 
      Deutschmeister’ in  
      der Donaumonarchie“

Die Militärmusik der K. u. K. 
Zeit gilt als die wichtigste 
Wurzel unserer Blasmu-
sik. Doch selbst das Wirken 
hervorragender Orchester wie 
das der „Hoch- und Deut-
schmeister“ wurde bis jetzt 
leider nicht erforscht. Aus 
diesem Grund habe ich als 
einen Schwerpunkt mei-
ner Präsidentschaft am 21. 
November 2015 ein wissen-
schaftliches Symposium zu 
diesem Thema in Tulln (Nie-
derösterreich) durchgeführt.

Themen waren „Die Ge-
schichte der Musik der ‚Hoch- 
und Deutschmeister‘ in der 
Donaumonarchie“ (Vortrag 
von Dr. Elisabeth Anzen-
berger-Ramminger und Dr. 
Friedrich Anzenberger) und 
„Die Traditionsplege im 
österreichischen Bundesheer“ 

Dr. Friedrich Anzenberger
Präsident des ÖBV

(Gardekapellmeister Oberst-
leutnant Hans Kausz). Bun-
desjugendreferent Helmut 
Schmid referierte zum Thema 
„Welche traditionellen Werte 
braucht unsere Blasmusik-
jugend?“ und Bundeskapell-
meister Konsulent Walter 
Rescheneder sprach über 
„Anmerkungen zur Inter-
pretation der traditionellen 
Musik für Blasorchester“. Am 
Abend gab es ein historisches 
Konzert der Stadtkapelle 
Tulln unter dem Motto „Die 
Hoch- und Deutschmeister 
unter Carl Michael Ziehrer“. 
Außerdem hat der Sammler 
und Musikforscher Walter 
Schwanzer eine CD mit inte-
ressanten, historischen Auf-
nahmen der Deutschmeister 
aus der K. u. K. Zeit zusam-
mengestellt (www.schwan-
zer.at). Über das Symposium 
wurde in verschiedenen 
Fachzeitschriften des In- und 
Auslandes berichtet, unter 
anderem von der Deutschen 
Gesellschaft für Militärmusik 

und der International Military 
Music Society.

Die Druckfassung der Refera-
te ist als Symposiumsbericht 
sowohl in Buchform als auch 
als E-Book erschienen und 
über den Buchhandel sowie 
bei Online-Anbietern (www.
amazon.at) erhältlich. Das 
Buch ist auch über die ÖBV/
ÖBJ-Bundesgeschäftsstelle 
in Spittal an der Drau zu be-
ziehen. Der Symposiumsbe-
richt wurde im Rahmen der 

Eröffnung der neuen Präsen-
tation des ÖBV-Dokumenta-
tionszentrums in Oberwölz 
(Steiermark) vorgestellt. Es 
gibt dafür bereits Bestellun-
gen aus mehreren europä-
ischen Ländern, auch aus 
Japan und aus den USA. 

1.2 ÖBV-
Dokumentationszentrum 

Auch die diesjährige Präsen-
tation des ÖBV-Dokumenta-
tionszentrums in Oberwölz, 

v.l.n.r: Helmut Schmid, Dr. Friedrich Anzenberger, Dr. 
Elisabeth Anzenberger-Ramminger, Konsulent Walter 
Rescheneder und Walter Schwanzer. Das Konzert-
programm: „Die Deutschmeister unter Carl Michael 
Ziehrer“.

zur Musik der ‚Hoch- und Deutschmeister‘ in der Donaumon-
archie“, das im November 2015 in Tulln (Niederösterreich) über 
die Bühne ging, der neuen Homepage des Österreichischen 
Blasmusikverbandes und der Österreichischen Blasmusikjugend 
oder den Verbandsveranstaltungen, brachte diese Funktions-
periode für mich spannende Erfahrungen und interessante 
Begegnungen mit sich.
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1.2 ÖBV- Dokumenta-
      tionszentrum 

Auch die diesjährige Präsen-
tation des ÖBV-Dokumenta-
tionszentrums in Oberwölz, 
das am 1. Mai 2016 eröffnet 
wurde, hatte die „Musik der 
‚Hoch- und Deutschmeister’ 
in der Donaumonarchie“ als 
einen der Schwerpunkte. 
Außerdem stand die On-
line-Fachzeitschrift „Blasmu-
sikforschung“ im Mittelpunkt 
und das 10-Jahr-Jubiläum 
des Projekts „Wiener Phil-
harmoniker treffen Blas-
musikjugend“. Darüber wird 
an anderer Stelle in diesem 
Jahresbericht ausführlicher 
berichtet. 

1.3 Jahresplan für das 
      Geschäftsbüro 

Ich war der erste ÖBV-Prä-
sident, dem während der 
gesamten Funktionsdauer 
die für den ÖBV gemeinsam 
mit der ÖBJ eingerichtete 
Geschäftsstelle zur Verfügung 
stand. Um die Arbeit zu op-
timieren und zeitgerecht die 
entsprechenden Aktivitäten 
zu setzen, haben die Funktio-
näre des geschäftsführenden 
Präsidiums gemeinsam mit 
den Mitarbeiterinnen einen 
Jahresplan mit Deadlines für 
alle Aufgaben erstellt.

1.4 Sponsor-Vertrag 
      BAWAG-PSK 

Um alle Verplichtungen er-
füllen zu können, ist der ÖBV 
auf Sponsoren und Partner 
angewiesen. Ich möchte 
an dieser Stelle allen ganz 
herzlich danken, die unseren 
Verband – vielfach schon seit 
mehreren Jahren – tatkräftig 
unterstützen. Neu abge-
schlossen wurde in meinem 
Präsidentenjahr ein einjähri-
ger Sponsor-Vertrag mit der 
BAWAG-PSK.

1.5 Zahlreiche 
      Veranstaltungen 

Unter den wichtigen Veran-

staltungen seien das Bundes-
blasmusikfest in Wien am 5. 
und 6. Juni 2015, der „Öster-
reichische Blasorchesterwett-
bewerb der Leistungsstufe 
C“ am 26. und 27. September 
2015 in Eisenstadt, der „7. 
Österreichische Jugendblasor-
chester-Wettbewerb“ sowie 
der „erste internationale 
Jugendblasorchester-Wett-
bewerb der Kategorie SJ“ am 
24. und 25. Oktober 2015 in 
Linz und das „Österreichi-
sche Blasmusikforum 2016“ 
von 20. bis 24. März 2016 in 
Ossiach erwähnt. Außerdem 
durfte ich bei zahlreichen 
Festen und Versammlungen 
in den Landes- und Partner-
verbänden dabei sein.
Besonders hervorheben 
möchte ich die Strategie-
werkstatt „Blasmusik neu 
denken“ im Rahmen des 
Blasmusikforums 2016 in 
Ossiach. Unter der Führung 
von Univ.-Doz. MMag. Dr. 
Rainer Holzinger gab es 
aufschlussreiche Impulse und 
interessante Diskussionen zu 
verschiedenen Themenbe-
reichen, die für die Zukunft 
unserer Blasmusik bedeutend 
sein können.

1.6 Homepage „neu“

Nach mehreren Monaten 
der Vorbereitung wird beim 
diesjährigen ÖBV-Kongress 
in Südtirol die neue gemein-
same Homepage von ÖBJ 
und ÖBV vorgestellt, für 
deren Erstellung auch ein 

Eröffnung des Blasmusikfestes 
in Wien

Gespräch beim Minister, von links: Dr. Friedrich Anzenberger, Matthäus Rieger, 
Minister Mag. Hans Peter Doskozil, Oberst Gebhart Bauer, 
Walter Rescheneder, Erich Riegler.

Design-Wettbewerb durchge-
führt wurde. Bester Dank gilt 
unserem EDV-Bundesreferen-
ten Erich Riegler, der dieses 
Thema in seinem Bericht 
ausführlicher behandelt.

1.7 Wieder neun
      Militärkapellen in 
      Orchesterstärke

Die Erhaltung aller unserer 
Militärkapellen als vollwertige 
Blasorchester und nicht nur 
als kleine „Ensembles“ war 
ein wichtiges Ziel des ÖBV. 
Delegationen waren unter 
anderem auch im Parlament 
bei ÖVP-Klubchef Dr. Reinhold 
Lopatka sowie bei den Wehr-
sprechern der Parlamentspar-
teien. Am 3. Mai 2016 gab es 
ein Gespräch mit dem neuen 
Verteidigungsminister Mag. 
Hans Peter Doskozil, das sehr 
positiv verlaufen ist. Auch 
dem Minister ist es ein großes 
Anliegen, dass alle Militärka-
pellen wieder in großer Or-
chesterformation aufgestellt 
werden. Im Rahmen der Lan-
deshauptleute-Konferenz am 
11. Mai 2016 wurde verein-
bart, dass eine Expertenkom-
mission eingerichtet wird und 
alle neun Kapellen „wiederer-
richtet“ werden in ähnlicher 
Form, wie sie auch schon vor 
der Reform bestanden haben. 
Ich danke ganz herzlich allen, 
die sich für den Erhalt der 
Militärorchester eingesetzt 
haben, ganz besonders dem 
ÖBV-Sprecher in Militärmu-
sikfragen und Obmann des 

Vereins der Militärmusik-
freunde Österreich, Landes-
obmann Wolfram Baldauf.

1.8 Resümee

Ein Jahr lang an der Spitze 
eines Verbandes mit über 
140.000 Musikerinnen und 
Musikern zu stehen, ist eine 
sehr interessante, aber auch 
eine herausfordernde Auf-
gabe, wenn sie neben voller 
Berufstätigkeit zu absolvieren 
ist. Gleichzeitig ist mir durch 
dieses Präsidentenjahr aber 
auch noch mehr bewusst 
geworden, welche hervor-
ragende Leistungen unserer 
Musikerinnen und Musiker 
sowie unsere und Funktionä-
rinnen und Funktionäre für 
unsere Blasmusik leisten.
Ich möchte daher an die-
ser Stelle jeder einzelnen 
Blasmusikerin und jedem 
einzelnen Blasmusiker ein 
ganz herzliches Dankeschön 
sagen, ebenso allen Funkti-
onärinnen und Funktionären 
auf Vereins-, Bezirks- und 
Landesebene. Danken darf ich 
auch allen Präsidiumsmitglie-
dern des ÖBV, insbesondere 
den ausscheidenden Funktio-
nären des Präsidiums, für die 
gute Zusammenarbeit und 
die hervorragende Unterstüt-
zung. Ebenso danken möchte 
ich den Mitarbeiterinnen 
in der ÖBV/ÖBJ-Bundesge-
schäftsstelle.
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BERICHT  DES 

BUNDESKAPELLMEISTERS

2   BUNDESKAPELLMEISTER

Walter Rescheneder
Bundeskapellmeister

2.1 Österreichisches 
      Blasmusikforum 2016
 
Das „Österreichische Blasmusikforum 2016“ charakterisiert 
eine musikalische sowie inhaltliche Erweiterung des Meis-
terkurses und wurde heuer erstmalig in diesem Rahmen 
veranstaltet. Das Forum umfasste neben dem traditionellen 
„Dirigentenmeisterkurs des ÖBV“ lehrreiche „Dirigenten-Work-
shops“ sowie spannend-konstruktive Vorträge und Weiter-
bildungsangebote rund um die vielseitigen Disziplinen des 
Dirigierens und Musizierens. 

Facettenreiches Kursangebot – renommierte Fachdozenten
Im Fokus des Österreichischen Blasmusikforums stand der 
traditionelle Dirigentenmeisterkurs. Als Hauptdozent des 
diesjährigen Meisterkurses konnte bereits zum vierten Mal der 
international anerkannte Orchesterdirigent Andreas Spörri
(Schweiz) gewonnen werden. Das Radiosinfonieorchester 
Basel, die Philharmonia Wien, das Leipziger Sinfonieorchester, 
das Cairo Symphony Orchestra oder das Wiener Opernball 
Orchester sind nur einige der Klangkörper, die Spörri bereits 
leitete. 

Als Kursorchester des Dirigentenmeisterkurses fungierte die 
Polizeimusik Oberösterreich. Des Weiteren wurde mit einem 
Praktikumsorchester, welches aus allen Kursteilnehmern 
bestand, gearbeitet. Neun aktive Dirigentinnen und Dirigenten 
konnten sich durch eine Vorauswahl zum Dirigentenmeister-
kurs qualiizieren und wurden von Andreas Spörri künstle-
risch-musikalisch betreut.

Interessante Dirigenten-
Workshops

Parallel zum Meisterkurs bot sich für interessierte Dirigen-
ten, Dirigierschüler, Jugendorchesterleiter, Musiker, Vizediri-
genten oder Registerführer die Gelegenheit, an lehrreichen 
Dirigenten-Workshops teilzunehmen. Fachreferentinnen und 
Fachreferenten unterbreiteten den Teilnehmerinnen und Teil-
nehmern die verschiedensten Bereiche eines Dirigenten oder 
Jugendorchesterleiters in Form von interessanten Inhalten wie 
unter anderem „Dirigiertechnik“, die „Vorbereitung einer Probe 
mit einem Jugendblasorchester“, eine aktive „Lehrprobe mit 
einem Jugendblasorchester“, „Gehaltvolle Werke für Blasor-
chester – Hörsession“ oder  „Artikulation – Die Sprache der 
Musik“. 
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Die aktiven Dirigenten des diesjährigen ÖBV-Meisterkurses mit 
Bundeskapellmeister-Stellvertreter Thomas Ludescher und dem

Hauptdozenten, Andreas Spörri:

Von links: Michael Höchfurtner (OÖ), René Mathis (Liechtenstein), Manfred 
Längle (VO), Martin Hauer (OÖ), Michaela Vierbauch (K) mit dem Hauptdo-
zenten Andreas Spörri und Bundeskapellmeister-Stellvertreter Mag. Thomas 
Ludescher, Erwin Tauder (STMK), Andreas Wimmer (S), Helmut Mühlberger 
(NÖ) und Lukas Marek (NÖ).

Blasmusik NEU denken

Neben dem praktischen Dirigierschaffen referierten Fachdo-
zenten aus den verschiedensten Bereichen der Musik, Päda-
gogik und Psychologie über bedeutsame, aktuelle, musikspe-
ziische Themen und regten das Auditorium zu Diskussionen 
an. Unter ihnen referierte unter anderem Dr. Rainer Holzinger, 
welcher durch die Strategiewerkstatt „Blasmusik neu denken“ 
führte und interessante, neue Sichtweisen rund um die Viel-
seitigkeit der Blasmusik behandelte, Mentaltrainer Christian 
Obermaier, der die Teilnehmerinnen und Teilnehmer auf eine 
Reise in die Tiefen des musikalischen Geistes entführte oder 
Prof. Ernst Kronsteiner, der mit interessierten Jurorinnen und 
Juroren gegenwärtige Themen in Bezug auf die Bewertung 
von Musikinterpretationen Fragen wie „Kann Musik überhaupt 
bewertet werden?, aufgriff.

Am „Österreichischen Blasmusikforum 2016“ nahmen über 
100 aktive sowie passive Dirigentinnen, Dirigenten, Dirigier-
schüler und Musikinteressierte teil und durften neue und inte-
ressante Methoden und Inputs zum Handwerk des Dirigierens 
und der Orchesterführung erfahren.

Besonderes Highlight der Fortbildungsveranstaltung war das 
Abschlusskonzert, das am Donnerstag, dem 24. März 2016 im 
Alban Berg Saal der Carinthischen Musikakademie Stift Ossiach 
über die Bühne ging. Im Rahmen dieses Konzertes wurde 
dem Publikum ein facettenreiches Spektrum an kunstvoller 
Blasmusik, wie unter anderem Werke von Wofgang Amadeus 
Mozart, Franco Cesarini, Darius Milhaud oder Johann Strauß 
Sohn dargeboten und das Erlernte und Erarbeitete der Kurs-
woche präsentiert.

Die Fachreferenten des 
Österreichischen Blasmusikforums 2016 waren:

• Mag. Thomas Ludescher, Künstlerisch organisatorische Lei-
tung sowie die Durchführung einiger Workshops

• Andreas Spörri, Hauptdozent ÖBV-Dirigentenmeisterkurs 

• Mag. Andreas Schaffer, Durchführung einiger Workshops

• Dr. Rainer Holzinger, Strategiewerkstatt 
„Blasmusik NEU denken“ 

• Christian Obermaier, Mentaltraining

• Mag. Hans Brunner, Aufbau und Leitung 
eines Jugendblasorchesters

• Marlene Antesberger, Besonderheiten im Umgang 
mit Doppelrohrblattinstrumenten

2   BUNDESKAPELLMEISTER
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Praktikumsorchester (Teilnehmerinnen und Teilnehmer des 
Meisterkurses)

Komponist Werk Dirigent

W.A. Mozart
Arr.: Goff Richards

Nottingham Helmut Mühlberger
(Niederösterreich)

Engelbert Humperdinck
Bearb.: Siegmund 
Andraschek

Querschnitt aus 
der Oper „Hän-
sel und Gretel“

Michael Höchfurtner
(Oberösterreich)

Jean Balissat Aus 4 Elemente
1. La terra
4. Il fuoco

Lukas Marek
(Niederösterreich)

Polizeimusik Oberösterreich

Johann Strauß (Sohn)
Bearb.: Siegfried Rundel

Ouvertüre zu 
„Der Zigeuner-
baron“

Michaela Vierbauch
(Kärnten)

Johann Strauß (Sohn)
Bearb.: Anton 
Hoffmann / Thorsten 
Reinau

Wo die Zitronen 
blüh´n 

Andreas Wimmer
(Salzburg)

Darius Milhaud Suite Francaise
1. Normandie
2. Bretagne

Manfred Längle
(Vorarlberg)

3. Ile de France
4. Alsace-Lor-
raine
5. Provence

Erwin Tauder
(Steiermark)

Franco Cesarini Bulgarian 
Dances

Martin Hauer
(Oberösterreich)

Thomas Doss Terra Mystica René Mathis
(Liechtenstein)

Programm des Abschlusskonzertes 

2.2 Österreichischer Blasorchester-Wettbewerb 
      der Leistungsstufe C

Am Sonntag, den 27. September 2015 feierte der bundes-
weite „Blasorchester-Wettbewerb der Leistungsstufe C“ sein 
Debut. Insgesamt neun Blasorchester der Kategorie C konn-
ten sich zu diesem Wettbewerb über die vorhergehenden 
Landesausscheidungen qualiizieren und präsentierten vor 
Juroren und interessiertem Publikum den Facettenreichtum 
kunstvoller, konzertanter Blasmusik und füllten das Kulturzen-
trum Eisenstadt mit ihren künstlerisch-musikalischen Darbie-
tungen. Der Blasorchester-Wettbewerb der Leistungsstufe C 
wurde in dieser Form erstmalig vom ÖBV in Kooperation mit 
dem Burgenländischen Blasmusikverband ausgetragen. Die 

Leistungsstufe C steht für „mittelschwierige Literatur“, die 
in Form eines Plichtstückes, eines Selbstwahlstückes sowie 
eines österreichischen Marsches von neun Orchestern vor einer 
internationalen Fachjury sowie vor interessiertem Publikum 
interpretiert wurde.

Als Gesamtsieger des „Österreichischen Blasorchester-Wett-
bewerbes der Leistungsstufe C“ geht der Musikverein Weilbach 
aus Oberösterreich hervor. Die Musikerinnen und Musiker, die 
unter der musikalischen Leitung von Kapellmeister Günther 
Reisegger stehen, erspielten sich hervorragende 91 Punkte und 
dürfen sich über eine Scherzer Trompete im Wert von  
€ 3.000,-- freuen, die von der Buffet Group zur Verfügung ge-
stellt wurde. Die Trachtenmusikkapelle Trautmannsdorf (Stei-
ermark) wurden mit 90,21 Punkten beurteilt und belegt somit 
den zweiten Platz. Kapellmeister des Orchesters ist Johann 
Kirbisser. Die Bundesbahner Stadtkapelle Klagenfurt (Kärnten) 
erreichte unter der musikalischen Leitung von Christian Hensel 
mit 89,96 Punkten den dritten Platz. 

Die Ergebnisse im Überblick:

Musikkapelle Bundesland Punkte

Musikverein Weilbach OÖ 91,00

Trachtenmusikkapelle 
Trautmannsdorf

STMK 90,21

Bundesbahner Stadtkapelle 
Klagenfurt

K 89,96

Musikverein Feldkirch - Nofels Vorarlberg 88,92

Bürgermusik Saalfelden S 87,38

Dorfmusik Ottenthal NÖ 86,63

Musikkapelle Reith bei Kitzbühel T 85,75

Musikverein Müllendorf B 85,13

Musikverein Rudolfsheim-Fünfhaus W 83,21

Das Jurorenteam:
Walter Rescheneder (Juryvorsitz), Prof. Ing. Philipp Fruhmann (Bundeskapell-
meister-Stellvertreter), Oberst Mag. Bernhard Heher, Georg Schwimmbeck 
(Direktor der Städtischen Musikschule Dingoling/Deutschland), Prof. PhDr. Ján 

Budzák (Leiter der Abteilung Blasinstrumente der Musikhochschule Bratislava)

Die Preisverleihung des Wettbewerbes

Ein herzlicher Dank ergeht an dieser Stelle 
an Bundeskapellmeister-Stellvertreter 
Thomas Ludescher, dem in bebwährter 
Weise die künstlerische und organisa-
torische Leitung des Österreichischen 
Blasmusikforums 2016 oblag.
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2   BUNDESKAPELLMEISTER

2.4 Danke an Prof. Ing. Philipp Fruhmann2.3 Bundeswettbewerb „Polka, Walzer, Marsch“

Erstmalig wird 2016 der konzertante Wettbewerb „Polka, 
Walzer, Marsch“ auf Bundesebene ausgetragen. Polka, Wal-
zer und Marsch zählen zu den Wurzeln des österreichischen 
Blasmusikwesens. Der Wettbewerb bietet den teilnehmenden 
Blasorchestern die Möglichkeit, sich intensiv mit dieser Lite-
ratur auseinanderzusetzen und sich in diesem Bereich musi-
kalisch weiterzuentwickeln. Der Bundeswettbewerb wird im 
Oktober 2016 im Rahmen der 15. Internationalen Musikmesse 
in Ried ausgetragen.

Jedes teilnehmende Blasorchester wird je ein Werk aus den 
Bereichen Polka, Walzer und Marsch vortragen. Für den 
Wettbewerb gilt als einheitliches Plichtstück der Marsch 
„Unter dem Doppeladler“ von Josef Franz Wagner (Musikverlag 
Kliment) Stufe C.

8
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3 WERKE

PFLICHT

WAHL

Jedes Orchester muss je ein Werk aus den Bereichen Polka, Walzer und Marsch
(insgesamt also drei Werke) vortragen.
Solowerke und Werke mit Gesang sind NICHT zulässig. 

Für den Wettbewerb gilt als einheitliches Pflichtstück der Marsch
„Unter dem Doppeladler“ von Josef Franz Wagner (Musikverlag Kliment) Stufe C.  

Die Wahl der beiden übrigen Stücke (Polka und Walzer) sind ebenfalls in der
Stufe C auszuwählen. Die entsprechenden Musikstücke sind der Selbstwahlliste 
des ÖBV zu entnehmen. 

BESETZUNG Spielgemeinschaften, Auswahlorchester und typisch böhmisch-
mährische Besetzungen sind nicht zum Wettbewerb zugelassen. 

EINSPIELEN Ein Einspielstück ist möglich, wird aber nicht bewertet. 
Es darf maximal eine Minute dauern. 

CISM Die Bewertung erfolgt nach den CISM-Kriterien.
Das Ergebnis wird bei der Siegerehrung bekannt gegeben. 

AUSWAHL Die Nominierung der Orchester erfolgt über den jeweiligen Landesverband.

!

Polka
Walzer
Marsch
Wertungsspiel

Nähere Informationen zum Wettbewerb unter:
www.blasmusik.at

Walter Rescheneder

Bundeskapellmeister des ÖBV

WETTBEWERB

Prof. Ing. Philipp Fruhmann war bis zum 
diesjährigen ÖBV-Kongress als langjähriger 
Bundeskapellmeister-Stellvertreter tätig 
und hat mich in meiner Funktion stetig 
unterstützt und durch sein musikalisches 
Wirken unser Blasmusikwesen mitgeformt. 
Für sein Engagement und seinen Einsatz für 
die Blasmusik möchte ich mich im Namen 
aller Funktionäre herzlich bedanken!



Seite 9

BERICHT   UBER   DAS

DOKUMENTATIONSZENTRUM

3   ÖBV DOKUMENTATIONSZENTRUM

Das Dokumentationszentrum des ÖBV in Oberwölz archiviert 
seit 2008 Materialien zur Verbands- und Blasmusikgeschich-
te und präsentiert jedes Jahr mehrere aktuelle Themen im 
Schauraum in Oberwölz in Kooperation mit der Stadtgemein-
de Oberwölz und dem Österreichischen Blasmusikmuseum. 
Seit 2014 gibt es auch einen eigenen Jugendcorner, seit 2015 
steht dem ÖBV dankenswerterweise auch ein zusätzlicher 
Archivraum zur Verfügung.

Am 1. Mai 2016 wurde die neue Präsentation im ÖBV-Doku-
mentationszentrum eröffnet. Heuer werden folgende Berei-
che vorgestellt:

10 Jahre Kooperationsprojekt 
„Wiener Philharmoniker treffen Blasmusikjugend“

Die Präsentation des ÖBV-Dokumentationszen-
trums kann während der Öffnungszeiten des 
Österreichischen Blasmusikmuseums (täglich 
von 10.00 bis 12.00 Uhr und von 14.00 bis 17.00 
Uhr sowie nach Vereinbarung) von Anfang Mai 
bis Ende Oktober 2016 besichtigt werden.

Dr. Friedrich Anzenberger
Präsident des ÖBV
Wissenschaftlicher Leiter des 
ÖBV-Dokumentationszentrums

Einen Schwerpunkt der diesjährigen Präsentation bildet auch 
die Online-Fachzeitschrift Blasmusikforschung, die seit 2013 
regelmäßig über Neuigkeiten aus dem ÖBV-Dokumentati-
onszentrum berichtet. Hier erscheinen auch Fachartikel zur 
Blasmusik- und Militärmusikgeschichte. Außerdem wird in 
jeder Ausgabe ein „Objekt des Monats“ vorgestellt. Alle Editio-
nen der Online-Fachzeitschrift Blasmusikforschung stehen auf 
der Homepage des ÖBV unter www.blasmusik.at kostenlos 
zum Download bereit.

Die beiden Stellwände rechts 
vom Eingang des ÖBV-Doku-
mentationszentrums zeigen 
Bilder von den bisherigen 
gemeinsamen Auftritten 
am Domplatz und in der 
Felsenreitschule während der 
Salzburger Festspiele sowie 
eine Aulistung aller gespiel-
ten Stücke der Konzerte.

Einen weiteren Schwerpunkt bildet die Musik der „Hoch- 
und Deutschmeister“ in der Donaumonarchie, unsere 
wohl berühmteste Militärkapelle. Gezeigt wird ein kurzer 
Überblick über die Geschichte sowie die Titelblätter bedeuten-
der Kompositionen, darunter auch der Deutschmeister-Regi-
mentsmarsch von Wilhelm August Jurek mit dem einprägsa-
men Refrain „Wir san von k. und k.“. In den Vitrinen beinden 
sich Originalnoten aus der 
Donaumonarchie und auch 
ein Autograph von Carl Mi-
chael Ziehrer, dem berühm-
testen Kapellmeister der 
Deutschmeister. Die Video-
präsentation zeigt Ziehrers 
Schönfeld-Marsch, gespielt 
von einer Traditionskapelle 
in Deutschmeisteruniformen 

(Filmausschnitt). 

Bei der Eröffnung der Präsentation am 1. Mai wurde auch der 
Symposiumsbericht zur „Musik der Hoch- und Deut-
schmeister“ in der Donaumonarchie ofiziell vorgestellt. 
Er kann an der Museumskassa zu den Öffnungszeiten oder 
über die ÖBV/ÖBJ-Bundesgeschäftsstelle (per E-Mail: ofice@
blasmusik.at oder per Telefon: 04762/36280) erworben wer-
den. Der Symposiumsbericht ist auch über den Buchhandel 
und den Online-Anbieter Amazon erhältlich. Hier gibt es auch 
eine E-Book-Ausgabe für den Amazon Kindle und für Kindle 
Lese-Apps. An der Museumskassa kann außerdem die Schel-
lack-CD „Ein Abend bei den Deutschmeistern“ mit interes-
santen Original-Aufnahmen der Deutschmeister aus der k. u. 
k. Zeit gekauft werden (erhältlich auch über den Musikverlag 
Schwanzer unter www.schwanzer.at). 

Österreichischer Blasmusikverband

DOKUMENTATIONSZENTRUM
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4.1 Landesstabführerkonferenzen

Die letzte Stabführer-Konferenz fand Ende Feber 2016 in  
Vahrn bei Bruneck statt. Dabei wurde in diesem Rahmen 
der Südtiroler Verbandsstabführer Toni Profanter von seinen 
Kollegen gebührend verabschiedet. Schwerpunkte waren die 
Vorbereitung des nächsten Bundeswettbewerbs „Musik in 
Bewegung“ 2016 und ein Austausch über die Erfahrungen 
bei den ersten Stabführerprüfungen. Es wurde über mögliche 
sinnvolle Änderungen bei den Marschmusikbewertungen dis-
kutiert. Thema war auch das Blasmusikfest 2016 in Wien. Die 
nächste Konferenz ist Anfang Oktober in Bischofshofen.

4.2    5. Bundeswettbewerb „Musik in Bewegung“

Der 5. Bundeswettbewerb „Musik in Bewegung“ wurde zeitge-
recht ausgeschrieben und indet wie angekündigt mit der Stu-
fe D am Freitag, 8. Juli, am Residenzplatz in Salzburg und der 
Showteil am Samstag, 9. Juli, im Auslauf der Sprungschanze in 
Bischofshofen statt. Acht Bundeländer haben genannt.
Folgende Kapellen werden beim Wettbewerb zu sehen sein: 

• Trachtenkapelle Patergassen, Kärnten, ca. 50 Mitglieder
• Trachtenmusikkapelle St. Georgen in der Klaus, 
   Niederösterreich, ca. 56 Mitglieder
• Musikverein Altenhof am Hausruck, Oberösterreich, 
   ca. 55 Mitglieder
• Trachtenmusikkapelle Thalgau, Salzburg, ca. 50 Mitglieder
• Marktmusikkapelle Straden, Steiermark, ca. 60 Mitglieder
• Bundesmusikkapelle Stans, Tirol, ca. 60 Mitglieder
• Trachtenkapelle Gantschier, Vorarlberg, ca. 48 Mitglieder 
• Bürgerkapelle Sterzing, Südtirol, ca. 40 Mitglieder

Gerhard Imre
Bundesstabführer
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Es werden über 420 Musikerinnen und Musiker bei diesem 
hochstehenden Wettbewerb aktiv sein. 

Die Reihenfolge des Auftretens wurde für beide Tage ausge-
lost. Rahmenprogramm sowie der gesamte Ablauf wurden 
in den Vorbesprechungen mit dem Salzburger Verband, dem 
Bischofshofener Tourismusverband, dem Pongauer Bezirksver-
band und der Organisation Salzburg 2016 zur Gestaltung der 
200-Jahr-Feier „Salzburg bei Österreich“ durchorganisiert.

Die Jury für beide Tage wurde  festgelegt:

Freitag in Salzburg:

Vorsitz: Bundesstabführer Gerhard Imre 
(+ Ersatz für alle Bereiche)
Juror 1 LStabf. DI Peter Reichstädter
Juror 2 BStbf.-Stv. LStabf. Rupert Steiner
Juror 3 LStbf. Peter Schwab
Juror 4 LKpm. Mag. Christian Hörbiger (nur Musik)

Beginn: 16.00 Uhr

Samstag - Auslauf der Sprungschanze in Bischofshofen:

Vorsitz: Bundesstabführer Gerhard Imre 
(+ Ersatz für alle Bereiche)
Juror 1 Techn. Ausführung der Show: LStbf. Peter Schwab
Juror 2 Musikalische Bewertung: LKpm. Manfred Sternberger
Juror 3 Gesamteindruck:  LKpm.-Stv. Pol.-Kpm. Mag. Dr. 
               Harald Haselmayr
Juror 4 Choreographie LStbf. Franz Winter
Juror 5 Choreographie Prof. Nora Mackh
Zeitnehmung: LStbf. DI Peter Reichstädter

Beginn: 19.00 Uhr

Die EDV wird an beiden Tage in bewährter 
Weise von den Herrn Pirklbauer und Jung-
wirth übernommen. Die Vorstellung ist in 
der ÖBM und unserer Homepage erfolgt. 
Natürlich werden auch die regionalen Me-
dien und das Fernsehen dabei sein.

Alle Kapellen erhielten die relevanten Infos zeitgerecht (Be-
ginnzeiten, Betreuer, Unterkünfte, usw.)

Es ist mir wieder gelungen für jede Kapelle Sachpreise zu be-
kommen. 

1. Miraphone: Flügelhorn (Goldmessing mit Trigger und 
    Gigbag) ca. € 3.200,--
2. Schreiber-Klarinette D 27 „Österreich Model“, 
    Fa. Buffet Crampon, € 1.740,--
3. Querlöte von der Fa. Neureiter aus Söll, € 1.147.-
4.-8. Fa. Martin Lechner: 5 Tambourstäbe zu je € 360.- 
        (insgesamt 1.800.-)

Gesamt also rund € 8.000.-

4.3 „Leitfaden zur Stabführerausbildung“

Der „Leitfaden zur Stab-
führerausbildung“ wurde 
ein sehr großer Erfolg und 
musste bereits im Spätherbst 
nachgedruckt werden. Alle 
Stabführerkurse werden nach 
den neuen Kriterien gehalten. 
Prüfungen nach dem neuen 
System wurden bereits im Burgenland, in Kärnten, in der Stei-
ermark, in Oberösterreich und in Tirol gehalten und erfreuen 
sich großer Beliebtheit. Als ein Teil der Kooperation mit den 
Militärmusiken war angedacht, auch bei der Gardemusik in 
Wien nach einem dem Leitfaden entsprechenden erfolgreich 
absolvierten Stabführerkurs eine entsprechende Prüfung abzu-
nehmen. Leider war bis jetzt kein Termin zu inden.

 „Herzlichen DANK“

allen, die mich in diesem Verbandsjahr bei den Arbeiten für 
den ÖBV unterstützt haben. Dem gesamten Team der Lan-
desstabführer gilt mein aufrichtiger Dank für die vorbildliche 
Mitarbeit.
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Als Mitglied des Präsidiums sowie des geschäftsführenden Prä-
sidiums des ÖBV nahm ich an allen Sitzungen dieser Gremien 
sowie an denen des letzten ÖBV-Kongresses in der abgelaufe-
nen Periode teil.

Neben der Plege der Inhalte der ÖBV-Homepage, welche 
gemeinsam mit dem Bundesmedienreferenten bearbeitet 
wurden, standen wie gewohnt die operativen Arbeiten von 
Datenzusammenführungen der Personen- und Kapellen-
stammdaten für die ÖBJ (Jugendmitglieder), die Handhabung 
der AKM-Programmmeldedaten und die Informationseinbrin-
gung in die Beschlussdatenbank des ÖBV am Programm.
Einen wesentlichen Arbeitsschwerpunkt stellte die Erarbeitung 
einer neuen gemeinsamen Homepage für den ÖBV und die 
ÖBJ dar.

5.1 Landes-EDV-Referenten-Konferenz

Aufgrund der Doppelfunktion des Bundes-EDV-Referenten 
mit der des Vizepräsidenten des ÖBV, wurde im abgelaufe-
nen Berichtsjahr auf eine Landes-EDV-Referenten-Konferenz 
verzichtet. Der entsprechende Informationsaustausch mit den 
Landes-EDV-Referenten und den Geschäftsstellen der Landes-
verbände erfolgte primär per E-Mailverkehr.

5.2 Datenverwaltungskonzept/Datenübermittlungen

Die Datenlüsse und die Datenübermittlungen, welche seitens 
des ÖBV abgewickelt werden, haben sich auf Basis der be-
schlossenen und gültigen Datenverwaltungskonzepte und 
der damit konzipierten Schnittstellen in den letzten Perioden 

Erich Riegler
Bundes-EDV-Referent

bestens eingespielt. Grundsätzlich kann festgestellt werden, 
dass die Übermittlung der notwendigen Daten der Landes-
verbände an den ÖBV gut funktioniert. Die betroffenen Daten 
werden von allen beteiligten Stellen sorgfältig behandelt und 
die ÖBV-Datenschutzerklärung mit größter Sorgfalt beachtet, 
wodurch größtmögliche Datensicherheit und bester Daten-
schutz gewährleistet werden können. Eine Weitergabe von 
Daten, außer den explizit deinierten Verwendungsbestim-
mungen, wird grundsätzlich ausgeschlossen.

5.2.1 Kapellendatenerfassung

Mit den periodischen Datenübermittlungen seitens der Lan-
desverbände, welche zweimal jährlich deiniert sind, werden 
auch Kapellenstammdaten mitgeliefert. Benötigt werden 
diese gesammelten Kapellenstammdaten, um auf ÖBV-Ebene 
einen Überblick über alle angeschlossenen Mitgliedsvereine zu 
haben. Ebenso wird das aktuelle Adressmaterial der Kapellen-
stammdaten vereinbarungsgemäß einmal jährlich an die AKM 
weitergegeben. 

5.2.2 Personendatenerfassung

Die nunmehr zweimal jährlich übermittelten Personenstamm-
daten, primär der Jugendmitglieder (unter 30-Jährige) der 
Landesverbände, dienen zum Nachweis und der Dokumen-
tation des Mitgliederstandes der Österreichischen Blasmusik-
jugend. Statistische Auswertungen und Dokumentationen 
über die personellen Entwicklungen können jährlich aus diesen 
Datenbeständen abgeleitet werden.
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Von den Landesverbänden können optional alle ihre Perso-
nenstammdaten übermittelt werden. Dies bringt den Vorteil, 
dass diese Daten im Hintergrund für entsprechend berechtigte 
Benutzer beim Anmeldesystem genutzt werden können und 
somit diverse Eingaben gespart werden können.

5.2.3 AKM-Programmmeldungen

Dieser Programmteil wurde bereits mehrere Jahre lang ope-
rativ verwendet, um die AKM-Programmmeldungen aller Mit-
gliedskapellen des ÖBV zu erfassen und dann in gesammelter 
Form an die AKM weiterzuleiten. Diese Datenübermittlungen 
an die AKM inden viermal jährlich statt.

5.2.4 Anmeldesystem

Für diverse Veranstaltungen, primär im Jugendbereich für die 
Bewerbe „Musik in kleinen Gruppen“ und dem „Jugendblasor-
chester-Wettbewerb“, aber auch für allgemeine Veranstaltun-
gen, wie Seminare und ähnlichem, wurde auf der Internet-
plattform des ÖBV ein Anmeldesystem eingerichtet, wodurch 
je nach Bedarf eine Gruppe (Musikensemble) oder auch Einzel-
personen mit entsprechenden Zusatzdaten für einen Termin 
angemeldet werden können.

Somit steht nun ein verallgemeinertes Anmeldesystem zur 
Verfügung, welches ab Bezirksverbands- über Landes- bis zur 
Bundesebene zur Anmeldung von Teilnehmern bei Veranstal-
tungen verschiedenster Art genutzt werden kann.

Im abgelaufenen Jahr wurde dieses Anmeldesystem mit der 
Möglichkeit ausgebaut, dass eine Musikkapelle auch ohne 
bekannten Login (Benutzername/Kennwort) eine Anmeldung 
durchführen kann. Legitimiert kann eine solche „anonyme“ 
Anmeldung durch Bestätigung eines Links auf die Zusendung 
zur angegebenen Email-Adresse werden.

Dieses Anmeldesystem kann auch für die Meldung zu Mar-
schwertungen genutzt werden, weil eine Schnittstelle ge-
schaffen wurde, womit die Anmeldedaten aus diesem System 
automatisch in die Lösung CAMBA zur Abwicklung einer 
Marschmusikwertung transferiert werden können.

Für diverse Zwecke (Seminare, Musik in kleine Gruppen u.a.) 
werden auf der Homepage des ÖBV unter www.blasmusik.
at/intern Excel-Anwendungen zur Verfügung gestellt, welche 
die Daten aus dem Anmeldesystem importieren können und 
somit für die verwaltungstechnische Abwicklung dieser Veran-
staltungen Lösungen bieten.

5.2.5 Musikstücke Einstufungsdatenbank

Um zwischen den Landeskapellmeistern einen optimalen In-
formationsluss im Rahmen der Einstufung von Musikstücken 
für Wertungsspiele zu gewährleisten, wurde eine Datenbank 
mit zugehöriger Internetanwendung implementiert.
Als Auswertefunktionalitäten stehen eine Gesamtliste bzw. 
Detaillisten der freigegebenen Einstufungen pro Landesver-
band zur Verfügung. Diese sind jeweils über einen bestimmten 

Link immer in aktueller Form pro Landesverband im Internet 
abrufbar, und somit auch in die Internet-Serviceseiten eines 
Landesverbandes einzubinden.

5.2.6 ÖBV-Beschlussdatenbank

Zur zentralen Dokumentation, zur ad hoc Einsicht in diver-
se Protokolle aller ÖBV- und ÖBJ-Gremien und zur gezielten 
Suche von Beschlüssen wird seitens des Bundes-EDV-Referen-
ten eine Online–Datenbank gewartet, in der alle Protokolle 
entsprechend hinterlegt und über Internet abrufbar sind. Die 
Beschlüsse sind kategorisiert und somit nach Thema aufind-
bar. Zugriff zu dieser Anwendung haben alle Funktionäre der 
entsprechenden Gremien.

5.3 Jahresbericht

Von allen Landesverbänden wurde ein statistischer Jahresbe-
richt eingefordert und geliefert. Die inhaltliche Berichtsvorlage 
hierfür wurde in vorangegangenen Landes-EDV-Referen-
ten-Konferenzen abgestimmt und beschlossen. Bis auf wenige 
Rubriken, welche in einigen Landesverbänden nur schwer zu 
erheben sind, konnte somit der Großteil der Berichtsdaten 
übermittelt werden.

Die statistischen Auswertungen und die Zusammenfassung zu 
einem gemeinsamen Bundes-Jahresbericht erfolgten dan-
kenswerterweise über unsere Bundesgeschäftsstelle in Spittal 
an der Drau. Für diese Arbeit, welche in anderen Kapiteln in 
diesem Bericht dargestellt ist, danke ich sehr herzlich.

5.4 AKM-Programmmeldungen Statistik

Aufgrund der Vereinbarung mit der AKM sammelt der ÖBV 
mit seiner Internet-Lösung sämtliche Programmmeldungen 
aller an den ÖBV angeschlossenen Musikvereine. Die Meldefrist 
für das Kalenderjahr 2015 war der 31. Jänner 2016. Zu diesem 
Zeitpunkt wurde ein Gesamtmeldestand von 69,93 Prozent 
der Musikkapellen Österreichs erreicht, was einer Steigerung 
von 3,03 Prozent gegenüber dem Vorjahr entspricht. 

Aufgeteilt auf die einzelnen Landesverbände zeigt sich folgen-
de Meldestatistik für das Jahr 2015:

Verband MVs Meldung 
von

Prozent
Meldung

2014-> 
2015

Burgenland 93 41 44,09 -0,59

Kärnten 129 125 96,90 6,20

Niederösterreich 489 259 52,97 6,67

Oberösterreich 478 242 50,63 0,31

Salzburg 148 94 63,51 5,41

Steiermark 395 345 87,34 0,73

Tirol 303 300 99,01 0,99

Vorarlberg 128 117 91,41 11,83

Wien 25 7 28,00 -8,00

Summe 2188 1530 69,93 3,03
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Die Meldemoral ist somit in den letzten Jahren stetig ange-
stiegen. Grundsätzlich ist festzustellen, dass die Thematik 
AKM mit den Rahmenbedingungen, die sich aus dem Vertrag 
zwischen dem ÖBV und der AKM ergeben, in den Musikkapel-
len weiterhin relativ gering verankert ist, und dafür intensive 
Informationsarbeit weiterhin sehr wichtig zu sein scheint.

5.5 Homepage

Bis zum diesjährigen ÖBV-Kongress existierten zwei unabhän-
gige Internetpräsentationen: Die Homepage des ÖBV unter 
www.blasmusik.at und die Homepage der ÖBJ unter www.
blasmusikjugend.at. Es gab immer wieder überschneidende 
Themen, die auf beiden Seiten gleichzeitig präsentiert wur-
den. Die entsprechende Wartung der Inhalte musste getrennt 
voneinander erfolgen.

In den ÖBV-Gremien wurde schon seit etlichen Jahren über 
Lösungsansätze diskutiert. Beispielsweise wurde eine Zeit 
lang an eine gemeinsame Startseite mit halbem Inhalt für die 
ÖBJ und halben Inhalt für den ÖBV - dahinter weiterverlinkt 
auf getrennte Websites - gedacht. Das wiederum „engere“ 
Zusammenrücken von ÖBV und ÖBJ durch die gemeinsame 
Bundesgeschäftsstelle in Spittal hat auch im Bereich der Neu-
gestaltung einer kollektiven Homepage die Beschlussfassung 
ermöglicht. 

In mehreren Besprechungen einer eigens für diesen The-
menschwerpunkt implementierten Arbeitsgruppe konnten 
im abgelaufenen Berichtsjahr die Rahmenbedingungen für 
die Umsetzung detailliert erarbeitet werden. Im Besonderen 
wurde die inhaltliche Struktur (Menüstruktur) in den Sitzungen 
erarbeitet. Abgesehen von der klaren Sicht auf eine einzige 
Internetpräsentation seitens der Seitenbesucher bietet die 
Zusammenlegung und Neukonzeption zu einer gemeinsamen 
Homepage auch wesentliche Einsparungen beim Betrieb und 
bei der Wartung der Inhalte.

Für das Design und die Struktur der Menüführung wurde ein 
Designwettbewerb ausgeschrieben. Die Arbeitsgruppe konnte 
sich in einer Abstimmung mehrheitlich für einen Designvor-
schlag entscheiden, welcher folglich in der Programmierung 
durch den Landes-EDV-Referent-Stellvertreter des Steirischen 
Blasmusikverbandes, Franz Morgenbesser, umgesetzt wurde.
Die Abklärung der Seiteninhalte und die Befüllung der Home-
page wurden von den Mitarbeiterinnen der Bundesgeschäfts-
stelle durchgeführt, wofür ich sehr herzlich danke. Zur Ab-
rundung der Umsetzung wurde der Prozess vom Gewinner 
des Designwettbewerbes, DI Andreas Blutmager (Eisenstadt), 
begleitet.
Die neue Homepage wird zum Zeitpunkt des ÖBV-Kongresses 
online geschaltet und ersetzt nun vollständig die beiden bishe-
rigen Internetpräsentationen, welche ofline gestellt werden. 
Für die laufende Betreuung und die inhaltliche Bearbeitung der 
Homepage wird ein Vorgehenskonzept eingesetzt, welches 
im Wesentlichen die diesbezüglichen Arbeiten bei der Bundes-
geschäftsstelle bzw. beim Bundesmedienreferenten vorsieht. 
Technisch wird der Betrieb durch den Bundes-EDV-Referenten 
unterstützt.

5.6 Softwarelösung CAMBA für Marschwertungen

Die Software „CAMBA“ zur Abwicklung und Auswertung einer 
Marschwertung war bereits in den letzten Jahren operativ im 
Einsatz. Aufgrund der erweiterten Möglichkeiten zur Aus-
führung verschiedener Varianten im Laufe einer Marschmu-
sikbewertung (z.B. verschiedene Arten einer großen Wende) 
bestand die Notwendigkeit, die Softwarelösung CAMBA dahin-
gehend anzupassen.

Der Programmierer von CAMBA, Ing. Franz Jungwirth, Lan-
des-EDV-Referent des Oberösterreichischen Blasmusikverban-
des, hat diese Anpassungsarbeiten durchgeführt, wofür ich 
sehr herzlich danke.

Im Online-Anmeldesystem wurden ebenso Optionen ge-
schaffen, die die neuen Möglichkeiten und Regulative der 
Marschwertung abbilden. Das wurde auch in der Datenüber-
gabeschnittstelle des Anmeldesystems zum Import in CAMBA 
berücksichtigt, sodass diese Lösung durchgehend ab der Mar-
schwertungssaison im Jahr 2016 eingesetzt werden kann.

Startseite der neuen Homepage des ÖBV und der ÖBJ

5   BUNDES-EDV-REFERENT
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Das Musikjahr nach dem 57. ÖBV-Kongress in Innsbruck, hatte 
viele besondere Höhepunkte. Einerseits musikalischer Art, 
andererseits in der Aufmachung der ÖBM sowie im Kampf um 
die Erhaltung der österreichischen Militärmusik.

6.1 Führungskräfte-Seminar Nord/West: 
      Abschluss in Flachau | 29.5.2015

Am 29. Mai 2015 fand die feierliche Abschlussveranstaltung 
des ÖBV- Führungskräfteseminars Nord/West mit der Prä-
sentation der Seminararbeiten sowie der Überreichung der 
Diplome und Abzeichen zum „Diplomierten Vereinsfunktionär“ 
durch den ÖBV-Vizepräsident Siegfried Knapp und die Semi-
narleiter Elmar Rederer, Peter Mörwald und Richard Wasle 
in Flachau statt. Der Abschluss stand ganz unter dem Motto 
„motivierte Führungskräfte mit Verantwortung und Team-
geist“.

6.2    57. ÖBV-Kongress
         Innsbruck| 4.-7.6.2015

Die Neuwahlen  brachten folgendes einstimmiges Ergebnis: 

• ÖBV-Präsident: Dr. Fritz Anzenberger | Niederösterreich
• ÖBV-Vizepräsident: Matthäus Rieger | Salzburg (past)
• ÖBV-Vizepräsident: Erich Riegler | Steiermark (incoming)

Oberschulrat
Erhard Mariacher
Bundesmedienreferent

Ausgezeichnet für ihr verdienstvolles Wirken wurden:

• BJRef.-Stv. Mag. Andreas Schaffer, 
   ÖBV-Verdienstkreuz in Silber
• BJRef.-Stv. Mag. Gerhard Forman, 
   ÖBV-Verdienstkreuz in Silber
• ÖBV-Vizepräsident Matthäus Rieger, 
   ÖBV-Verdienstkreuz in Silber
• ÖBV-Führungskräfteseminar-Leiter Richard Wasle, 
   ÖBV-Ehrenkreuz in Silber
• Fürstl. Rat Anton Gerner | Liechtenstein, 
   ÖBV-Ehrenmitgliedschaft

Die Berichte von Präsident Matthäus Rieger, Bundeskapellmeister Walter Re-
scheneder, Bundesjugendreferent Helmut Schmid  und Bundesinanzreferent 
Michael Krimplstätter bildeten den Kern der Kongresstagesordnung. 
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Als gesellschaftliche Höhepunkte können der Festgottes-
dienst in der Basilika des Stiftes Stams durch Abt. German 
Erd, die Einladung der Innsbrucker Bürgermeisterin Christine 
Oppitz-Plörerzu zum Abendessen, das Konzert der Tiroler 
Brassband in Schwaz, der Besuch des „Tirol Panorama“ auf 
dem Berg Isel, die Schifffahrt auf dem Achensee mit der „Tirol“ 
und Franz Posch`s „Mei liabste Weis“ genannt werden. 
Dem Tiroler Landesverband, der Tiroler Landesregierung, der 
Bürgermeisterin von Innsbruck und allen, die an der perfekten 
Organisation teilhatten, ein ehrliches Danke! Es war schön, 
sich in Innsbruck (Tirol) so herzlich willkommen zu fühlen.

6.3 Mid Europe 2015 in Schladming | 14.-19.7.2015

Die Mid Europe Schladming, eines der bedeutendsten interna-
tionalen Blasmusikfestivals, führte über 2.500 Musikerinnen 
und Musiker sowie viele Musikbegeisterte und Interessierte 
in die Steiermark. Neben zahlreichen Workshops und Konzer-
tangeboten präsentierten sich Musikindustrie und Aussteller 
im Congresszentrum. Die Österreichische Blasmusikjugend 
war neben zwei Projekten, dem Bundesjugendbeirat und dem 
Kammermusikprojekt, mit einem Stand bei der diesjährigen 
Mid Europe tatkräftig vertreten. Das Programm beim Schlad-
ming Tattoo, das der MV Pernegg, die Militärmusik Oberöster-
reich und der MV Kirchheim im Innkreis zeigten, war ebenfalls 
sehenswert. Weitere Teilnehmer waren das „WeltJugend-
BlasOrchesterProjekt 2015“ und „Taipei First Girls High School 
Marching Taiwan ROC“.

6.4 Seebühne Mörbisch: Feuerwerk der Blasmusik
      28.- 29.7.2015

Mit einem Großaufgebot an Musikkapellen und einem einzig-
artigen Jubiläumsfest auf der Seebühne Mörbisch feierte der 
Burgenländische Blasmusikverband sein 50-jähriges Bestehen. 
Ein geschmeidig-ablaufendes Musik- und Showprogramm be-
kamen die knapp 5.000 Besucherinnen und Besucher des „Feu-
erwerks der Blasmusik“ am 28. Juli 2015 auf der Mörbischer 
Seebühne zu hören und zu sehen. Die angenehme Lockerheit 
der Moderation, der lüssige Ablauf der einzelnen Beiträge, die 
Abwechslung zwischen Sprache, Bläsermusik, Gesang und Tanz 
wirkten so selbstverständlich, dass klar war: Hier steckt ein 
penibel, eingehaltenes Drehbuch dahinter. Die Nachbereitung 

durch sehr gute Medienleute vor Ort brachte schließlich das 
sehenswerte, lichteffektreiche Bühnenbild mit den über 500 
Mitwirkenden und ihren Darbietungen zu besonderer Geltung. 
Ein intensiv berührendes Erlebnis für alle bisherigen Blasmusik-
freunde und für die, die es nun ebenfalls geworden sind! 

6.5 Österreichische Blasorchesterwettbewerb 
      der Leistungsstufe C |  26.- 27.9.2015 

Zum ersten Mal in seiner Geschichte veranstaltete der Ös-
terreichische Blasmusikverband einen Bundeswettbewerb 
für Konzertmusik in der Leistungsstufe C. Der konzertante 
Wettbewerb wurde vom Österreichischen Blasmusikverband 
in Kooperation mit dem Burgenländischen Blasmusikverband 
veranstaltet. 

Die Ergebnisse

91.00 Punkte: MV Weilbach, Oberösterreich 
90.21 Punkte: TMK Trautmannsdorf, Steiermark
89.96 Punkte: Bundesbahner STK Klagenfurt, Kärnten
88.92 Punkte: MV Feldkirch-Nofels, Vorarlberg 
87,38 Punkte: MV Bürgermusik Saalfelden, Salzburg
86,63 Punkte: Dorfmusik Ottenthal, Niederösterreich 
85,75 Punkte: Musikkapelle Reith bei Kitzbühel, Tirol 
85,13 Punkte: Musikverein Müllendorf, Burgenland
83,21 Punkte: MV Rudolfsheim-Fünfhaus, Wien 

6    BUNDESMEDIENREFERENT
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6.6   11. INTERMUSICA in Birkfeld
        30.9. - 3.10.2015

Ein Spanier gewann bei der 
11. INTERMUSICA in Birk-
feld  die „GOLDENE DOHLE“. 
Mit seinem brillanten und 
temperamentvollem Auf-
tritt konnte sich Jose Andres 
Fernandez Camacho (Klari-
nette) aus Spanien gegen 
seine 35 Musikkollegen aus 
27 verschiedenen Nationen 
durchsetzen. Die Plätze zwei 
und drei gingen an Aziz Baziki 
(Fagott) aus der Türkei und 
Ana Kalicanin (Flöte) aus 
Serbien. Maria Fernanda 
Hernandez Escobar (Oboe) aus Venezuela und Andreas Kreuz-
huber (Waldhorn) aus Österreich belegten die Plätze vier und 
fünf. Mit einer besonderen Premiere konnten die Veranstalter 
aufwarten: Das Plichtstück für die Bassposaune, „Venetian 
Concert for Bass Trombone“, eine Komposition von  Mogens 
Andresen, wurde erstmalig von einem Blasorchester aufge-
führt. Zu diesem Anlass war auch der Komponist aus Däne-
mark angereist.

6.7 Symposium zur Musik der „Hoch- und 
      Deutschmeister“ in Tulln | 21.11.2015

Interessenten aus nahezu allen österreichischen Bundeslän-
dern besuchten das Symposium zur Musik der „Hoch- und 
Deutschmeister“ am 21. November 2015 in Tulln - wurde doch 
erstmals die Geschichte eines allseits bekannten Traditions-
regiments umfassend beleuchtet. ÖBV-Präsident Dr. Friedrich 
Anzenberger konnte eine Vielzahl von Ehrengästen begrüßen. 
Walter Schwanzer zeigte mit einem Grammophon und mit 
Schellackplatten, wie die Militärkapellen in der K. u. K. Zeit 
geklungen haben. Das von der Stadtkapelle Tulln ausgeführte, 
originalgetreue Konzert der Deutschmeister unter Carl Michael 
Ziehrer bot einen Einblick in die Musizierpraxis zum Ende des 
19. Jahrhunderts.

Die beim Symposium vorgestellte CD „Ein Abend bei den 
Deutschmeistern“ mit historischen Aufnahmen aus den Jah-
ren 1905 bis 1928 ist in den Walter Schwanzer Musikverlagen 
erhältlich (www.schwanzer.at). Der gedruckte Symposiumsbe-
richt ist über die ÖBV-Bundesgeschäftsstelle in Spittal an der 
Drau zu beziehen.

6.8 Österreichische Jugendblasorchester-
      Wettbewerbe in Linz | 24. - 25.10.2015

Von 24. bis 25. Oktober 2015 ging der 7. Österreichische Ju-
gendblasorchester-Wettbewerb sowie der erste internationale 
Jugendblasorchester-Wettbewerb der Kategorie SJ in Linz 
über die Bühne. Die Ergebnisse im Überblick sind beim Bericht 
des Bundesjugendreferenten (9.2.1) zu inden. 

6.9 Neues Regelwerk für die ÖBM 

Auf Grund von Meinungsverschiedenheiten von einigen 
Landesmedienreferenten unter anderem mit dem Redakti-
onsteam betreffend Artikel in der ÖBM wurde anlässlich einer 
Zusammenkunft in Spittal an der Drau am 28.04.2015 von 
einer Arbeitsgruppe ( ÖBV-Präsident Matthäus Rieger, Bundes-
geschäftsführerin Karin Vierbauch, Tubaverlag Alexandra und 
Gerhard Sulyok, ÖBV-Vizepräsident LObm BV Tirol Siegfried 
Knapp, Michaela Mair Sekretariat BIT, Bundesmedienreferent 
Erhard Mariacher)  ein präzisiertes Regelwerk zur Handhabung 
der redaktionellen Arbeit in der ÖBZ erarbeitet und bei der 
Landesmedienreferententagung am 31.10.2015 in Salzburg 
präsentiert.

6.10 Landesmedienreferenten-Tagung 
        in Salzburg | 30. - 31.10.2015

Am 31.10.2015 fand in Salzburg die alljährliche Tagung der 
Landesmedienreferenten statt. Bundesmedienreferent Erhard 
Mariacher konnte die Landesmedienreferenten aus Burgen-
land, Steiermark, Niederösterreich (Präsident Fritz Anzenber-
ger), Salzburg, Tirol, Vorarlberg, Liechtenstein sowie Bundeska-
pellmeister Walter Rescheneder, Bundegeschäftsführerin Karin 
Vierbauch und die Vizepräsidenten Matthäus Rieger und Erich 
Riegler begrüßen.

Auf der Tagesordnung standen folgende Themen:
1. Berichte der Landesmedienreferenten über die Erfahrung 
mit der seit Mai 2015 geltenden Reglung betreffend die Lan-
desseiten in der ÖBM
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2. Klärung der Nachfolge des beim Kongress 2016 in Bruneck 
nicht mehr kandidierenden Bundesmedienreferenten Erhard 
Mariacher
3. Terminvorschau 2016 und 2017
4. Diskussion der Landesmedienreferenten mit dem Redakti-
onsteam (neues Regelwerk)
5. Dr. Harald Schermann berichtete über die positive Entwick-
lung der ÖBM in den vergangenen drei Jahren 
6. Wünsche des Präsidiums, der Landesmedienreferenten und 
des Redaktionsteams

6.11 Österreichisches Blasmusikforum 2016
        20. - 24.3.2015

Dirigentenmeisterkurs des ÖBV, Dirigenten-Workshops, Juro-
renmeeting, „Blasmusik neu denken“ – Strategiewerkstatt:
Von Sonntag, den 20. März 2016 bis Donnerstag, den 24. 
März 2016 war die Carinthische Musikakademie Stift Ossiach 
(Kärnten) Fortbildungsstätte des „Österreichischen Blasmu-
sikforums 2016“. Neben dem traditionellen „Dirigentenmeis-
terkurs des Österreichischen Blasmusikverbandes“ umfasste 
das Forum lehrreiche „Dirigentenworkshops“ sowie span-
nend-konstruktive Vorträge und Weiterbildungsangebote rund 
um die vielseitigen Disziplinen des Dirigierens und Musizierens. 
Besonders eindrucksvoll gestaltete sich das Abschlusskonzert, 
im Zuge dessen das Erlernte und Erarbeitete der Kurswoche 
präsentiert wurde.

6.12 Auszeichnung für „Mister Blasmusik“ 
        Walter Rescheneder | 12.1.2016

Am 12.1.2016 erhielt der emeritierte Landesmusikdirektor 
Walter Rescheneder (ÖBV-Bundeskapellmeister) das „Goldene 
Verdienstzeichen des Landes Oberösterreich“.

6.13 Prof. Mag. Wolfgang Findl

Mit Entschließung vom 26. Juni 2015 verlieh Bundespräsident 
Dr. Heinz Fischer dem langjährigen Präsidenten des Wiener 
Blasmusikverbandes (WBV), Mag. Wolfgang Findl, den Berufs-
titel „Professor“.

6.14 Reduzierung der Österreichischen Militärmusik - 
        „…eine alkoholfreie Schnapsidee…“

Durch die Reduzierung der Militärmusikkapellen lässt sich das 
österreichische Bundesheer weder sanieren noch reformieren. 
Hier geht eine einzigartige Kultur im Musikland Österreich 
verloren. Es fehlt der Wille an einer akzeptablen Lösung und 
an der Bewahrung unseres Kulturgutes „Blasmusik“.

6.15 Nachruf

Der Steirische Blasmusikverband trauert um zwei seiner kom-
petentesten Landesvorstandsmitglieder. Landesstabfüh-
rer Vzlt Erich Perner ist am 18. März 2015 nach schwerer 
Krankheit verstorben. Prof.em. Dr.Wolfgang Suppan, 
Ehrenpräsident des Steirischen Blasmusikverbandes, ist am 4. 
Mai 2015 nach schwerer Krankheit in Graz verstorben.

6.16 Neue Präsentation im 
        ÖBV-Dokumentationszentrum eröffnet
        1.5.2016

Das Dokumentationszentrum des Österreichischen Blasmu-
sikverbandes hat auch 2016 wieder eine neue Präsentation 
vorbereitet, die im Rahmen des Besuches des Blasmusikmuse-
ums Oberwölz (Steiermark) besichtigt werden kann.
Die Schwerpunkte 2016:

• 10 Jahre Sonderkonzert der Wiener Philharmoniker mit der  
   Österreichischen Blasmusikjugend
• Symposium zur Musik der „Hoch- und Deutschmeister“
• Online-Fachzeitschrift „Blasmusikforschung“

Die Sonderausstellung des vergangenen Jahres zu den Trach-
ten und Uniformen des Burgenlandes wird um ein Jahr verlän-
gert. Blasmusikmuseum, Sonderausstellung und ÖBV-Doku-
mentationszentrum sind von 1. Mai bis Ende Oktober täglich 
von 10.00 bis 12.00 Uhr sowie von 14.00 bis 17.00 Uhr zugäng-
lich.

Weitere Informationen sind in der Online-Fachzeitschrift „Blas-
musikforschung“ unter www.blasmusik.at zu inden.



Seite 19

7   EHRUNGEN IM BLASMUSIKVERBAND

BERICHT   UBER

EHRUNGEN  IM  OBV

Statistik über den Verkauf von ÖBV-Verdienstmedaillen, Ver-
dienstkreuze, Ehrenkreuze, Stabführerabzeichen usw. 

* ohne Urkunden!

Obstlt. Oskar Bernhart
Bundesschriftführer-
Stellvertreter

Ich danke allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in den Ver-
bandsbüros für die wertvolle und freundschaftliche Zusam-
menarbeit im abgelaufenen Jahr. 

Anzahl Ehrenzeichen Einzelpreis [€] Gesamtpreis [€]

50 ÖBV-VDM in Bronze, groß/klein* 19,60 980,00

105 ÖBV-VDM in Silber, groß/klein* 27,40 2877,00

95 ÖBV-VDM in Gold, groß/klein* 35,20 3344,00

35 ÖBV-VK in Silber + Mini/Etui/Urk. 46,40 1624,00

11 ÖBV-VK in Gold + Mini/Etui/Urk. 48,70 535,70

1 ÖBV-EK in Silber + Urk./Mini/Etui 60,60 60,30

13 ÖBV-VDM in Mini                                2,4 312,00

2 ÖBV-VK in Silber, klein, Ersatz 11,80 23,60

1 ÖBV-VK in Silber, groß, Ersatz 23,60 23,60

370 ÖBV-Stabführerabzeichen groß/klein* 27,30 10.101,00

1 CISM-VK+Mini/Urkunde/Etui 82,40 82,40

Summe 19.963,60
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8   MILITÄRMUSIK

BERICHT  DES 

OBV - SPRECHERS  FUR
MILITARMUSIKANGELEGENHEITEN

Im Jahre 2009 wurde zur Erhaltung und Unterstützung der 
neun Militärmusiken  der Verein „Militärmusikfreunde Öster-
reich“ gegründet. 

2010 wurde der Verein MMF-Ö durch das BMLVS einem wehr-
politischen Verein gleichgestellt. 

Wolfram Baldauf
ÖBV-Sprecher in
Militärmusikangelegen-
heiten

Aktivitäten vom Oktober 2009 bis Dezember 2015    
                          
Diese sind ausführlich in den Jahresberichten auf der Website  
www.militaermusikfreunde.at nachzulesen.
Mitgliederstand per 31.12.2015: 1.521 Personen, Musikvereine, 
Verbände, Gemeinden und Firmen. 

Aktivitäten vom Januar 2016 bis Mai 2016

• 08.01.2016: Außerordentliche Generalversammlung der 
Gesellschaft zur Förderung der Militär-musik Tirol mit Ob-
mannwechsel von Mag. Meinhard Neuner zu Prof. Dr. Friedrich 
Weyermüller und Namensänderung in „Gesellschaft zur Förde-
rung der Militärmusik in Tirol“.

• 01.02.2016: 12. öffentliche Generalversammlung der Militär-
musikfreunde Vorarlbergs im Cubus in Wolfurt mit anschlie-
ßendem Konzert des Ensembles 9 der Österrechischen Mili-
tärmusik gemeinsam mit der Polizeimusik Vorarlberg. Dieses 
Konzert mit über 400 Besuchern symbolisierte die Zusammen-
arbeit von Militär und Polizei. 

• 05.04.2016: Ausschusssitzung der Plattform „wehrhaftes 
Österreich“ mit den Präsidenten der  wehrpolitischen Vereine 
in Wien. Sie treten für die Wehrplicht ein. Da das Wehrplicht-
system in Österreich Voraussetzung zum Erhalt der Militärmu-
siken in den Bundesländern ist, unterstützt der Verein MMF-Ö 
diese Plattform und wird als außerordentliches Mitglied 
aufgenommen.

• 20.04.2016: Die Plattform „wehrhaftes Österreich“ bringt 
eine Bürgerinitiative mit rund 45.000 Unterstützungsunter-

Verein „Militärmusikfreunde Österreich“ (MMF-Ö) 
Obmann: Wolfram Baldauf, V   /   Obmann-Stv.: Roman Gruber, S

Beirat: Gerhard Schnabl, NÖ   /    Beirat: Gerald Hofer, ST
Sachverständiger: Oberst Gebhard Bauer, BMLVS-Referatsleiter
Sachverst.: Militärmusikchef & alle österr. Militärkapellmeister

Förderung direkt durch den 
Verein MMF-Ö: 

• Gardemusik Wien   
• Militärmusik Burgenland      
• Militärmusik Kärnten  
• Militärmusik Niederösterr.
• Militärmusik Salzburg
• Militärmusik Steiermark  
• Alle Militärmusiken Österr.

Förderung durch die landesei-
genen Fördervereine:

• Militärmusik Oberösterreich
Verein Militärmusikfreunde 
OÖ, gegründet 2000
Obmann: Josef Strasser
• Militärmusik Tirol
Gesellschaft zur Förderung der 
MM in Tirol, gegründet 1988
Obmann: Dr. Fritz Weyermüller
• Militärmusik Vorarlberg
Verein zur Förderung des ös-
terreichischen Militärmusikwe-
sens in Vorarlberg, gegr. 2004
Obmann: Wolfram Baldauf

Jede Militärmusik hat ihre 
inanzielle Souveränität mit 
eigenem Bankkonto.
Die Verwaltung hat der 
Dach-Verein 
MMF-Ö über.

Diese drei selbstständigen 
Landesvereine sind Mitglieder 
beim Dach-Verein. Dadurch 
sind ihre Mitglieder mit dem-
selben Beitrag zugleich auch 
Mitglieder beim Verein MMF-Ö.
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schriften „Stopp der Bundesheerzerstörung“ im Parlament ein. 
Bei den Forderungen ist auch der Erhalt der Militärmusiken 
angeführt.

Im Beisein des neuen Verteidigungsministers und der Wehr-
sprecher der SPÖ, ÖVP, FPÖ und der Vertreter der wehrpoliti-
schen Vereine (auch MMF-Ö ist dabei) übergibt der Präsident 
der Plattform Oberst Mag. Erich Cibulka – zugleich Präsident 
der Ofiziersgesellschaft – den Antrag und die Pakete an den 
Obmann des Landesverteidigungsausschusses Dr. Reinhard 
Bösch.

BM Doskozil freut sich über die Unterstützung und lädt die 
Vertreter der Plattform ins Ministerium ein.

ÖBV-Präsidium und MMFÖ-Obmann 
im Verteidigungsministerium        

Im Anschluss gab es, wie vorher vereinbart, ein kurzes Treffen 
mit Generalstabschef Mag. Othmar Commenda, der noch 
nicht konkret, aber sehr hoffnungsvoll über die Wiedererstel-
lung der Militärmusiken in den Bundesländern spricht. 

• 27.04.2016: Gespräch mit Landeshauptmann Mag. Markus 
Wallner (V) über den Beitrag der Länder für die Militärmusik. 

• 03.05.2016: Gespräch im Verteidigungsministerium in Wien 
mit ÖBV-Präsidenten Dr. Fritz Anzenberger, Vizepräsident Mat-
thäus Rieger, Vizepräsident Erich Riegler, Bundeskapellmeis-
ter Walter Rescheneder, Oberst Gebhard Bauer sowie dem 
ÖBV-Militärmusikbeauftragten und MMF-Ö Obmann Wolfram 
Baldauf. Trotz Protest- und Sympathiekundgebungen wurden 
die Militärmusiken in den Bundesländern aufgelöst und zu 
Ensembles der Österreichischen Militärmusik umstrukturiert.
Nach nunmehr einjähriger Beobachtungszeit werden die nega-
tiven Auswirkungen tragisch sichtbar. Die Attraktivität der 
Ableistung des Wehrdienstes als Militärmusiker ist bei den 
Wehrplichtigen drastisch gesunken. Der Imageschaden ist 
enorm. Wir unterstützen die Forderung an die Regierung, das 
Bundesheer mit mehr Mitteln auszustatten und wollen –
was die Militärmusiken betrifft – auch unseren Beitrag leisten. 
Manche Dinge sind mehr wert als sie kosten. Im Verhältnis 
zum Heeresbudget inden sich die Kosten der Militärmusiken 
im Promillebereich. Verteidigungsminister Mag. Hans Peter 
Doskozil will die Militärmusiken in allen Bundesländern mit 
Grundwehrdienern im verlängerten Dienst auf Konzertspiel-
stärke wieder aufbauen. Wie dies ausschauen sollte, wird mit 
den Landeshauptleuten in der kommenden Landeshauptleu-
tekonferenz am 11.05. besprochen und danach bekanntgege-
ben.

• 06.05.2016: Einladung zum Gespräch mit BM Doskozil beim 
Landeshauptmann in Bregenz bezüglich der Probelokalsituati-
on in der Bilgeri-Kaserne. Vorstellung des Ross-Stallprojektes, 
eine Probe- und Aufführungsmöglichkeit für die Militärmusik 
Vorarlberg und andere Musikorchestern im Lande.

• 11.05.2016: Verteidigungsminister Hans Peter Doskozil 
kündigte am 11. Mai 2016 im Rahmen der Landeshauptleu-
te-Konferenz in Salzburg an, dass die auf Einsparungseffekte 
ausgerichtete Neustrukturierung der Militärmusik rückgängig 
gemacht wird. Alle neun Militärorchester werden künftig in 
ähnlicher Form wiederhergestellt. Eine ausgewählte  Exper-
tengruppe wird sich mit den Zielen, wie der „Aufrechterhal-
tung der musikalischen Qualität“, der „Wiederherstellung der 
Spielfähigkeit“ und der „Kostenneutralität gegenüber dem 
ursprünglichen System“ auseinandersetzen.

• 23.05.2016: Der eigenständige Vbg. Förderverein für die 
Militärmusik Vorarlberg erhält die Mitgliedschaftsurkunde zur 
Gesellschaft für Landesverteidigung und Sicherheitspolitik in 
Vorarlberg. 

Im Ernstfall steht eine groß aufgestellte Militärmusik zur 
Katastrophenhilfe und zu Objektschutzmaßnahmen sofort zur 
Verfügung, wie sie schon beim Hochwassereinsatz bewiesen 
haben.

• 27.05.2016: Bericht beim ÖBV-Kongress in Bruneck 
in Südtirol.
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9   BUNDESJUGENDREFERENT

BERICHT  DES 

BUNDESJUGENDREFERENTEN

Das Blasmusikjahr 2015 
gestaltete sich besonders 
spannend. Neben dem uner-
messlichen Einsatz im Bereich 
der musikalischen Aus- und 
Weiterbildung sowie der mu-
sikalisch-künstlerischen und 
pädagogischen Förderung der 
Österreichischen Blasmusik-
jugend, wurden viele Jugend-
projekte in den Jahren 2015 
sowie 2016 durchgeführt und 
weiterentwickelt. 
Der folgende Bericht erläutert 
die tollen Projekte des Jahres 
2015 und gibt Aufschluss 
über neue Pläne für 2016.

9.1 Sitzungen 

Bundesjugendleitung
• Sitzung I/2015 der 
   Bundesjugendleitung, 
   am 06. und 07. Februar 
   2015 in Spittal
• Sitzung II/2015 der 
   Bundesjugendleitung, 
   am 05. Juni 2015
   in Innsbruck

Helmut Schmid
Bundesjugendreferent
Österreichische
Blasmusikjugend

• Sitzung III/2015 der 
   Bundesjugendleitung, 
   am 19. September 2015 
   in Zeillern
• Sitzung I/2016 der 
   Bundesjugendleitung, 
   am 21. Und 22. März 2016 
   in Ossiach

Bundesjugendvorstand 
(BJV)
• Sitzung I/2015 des
   Bundesjugendvorstandes, 
   am 19. und 20. August 
   in Ossiach
• Sitzung II/2015 des
   Bundesjugendvorstandes, 
   am 10. Dezember 2015 
   in Wien

Musikkommission
• Sitzung I/2015 der 
   Musikkommission, 
   am 02.  April 2015 
   in Ossiach
• Sitzung II/2015 der 
   Musikkommission, 
   am 16. Juli 2015 
   in Schladming 
• Sitzung I/2016 der 
   Musikkommission, 
   21. März 2016 in Ossiach

2015
Wettbewerb

JUGEND–
BLASORCHESTER

Ö‚terreichi‚cher

9.2 Projekte Österreichische Blasmusikjugend

9.2.1 Österreichische Jugendblasorchester-
         Wettbewerbe 2015

Am letzten Oktoberwochenende unterbreiteten 31 Jugend-
blasorchester aus Österreich und Deutschland die Klang-
vielseitigkeit des Jugendblasorchestergenres interessiertem 
Publikum und  Fachjuroren. Erstmals wurde neben dem tradi-
tionellen „Österreichischen Jugendblasorchester-Wettbewerb“ 
der „erste internationale Jugendblasorchester-Wettbewerb 
der Kategorie Superior Jugendblasorchester (SJ)“ veranstaltet.

Von 24. bis 25. Oktober war das Linzer Brucknerhaus Bühne 
nationaler und internationaler Jugendblasorchestergrößen. 
Insgesamt 21 Jugendblasorchester aus Österreich und den 
Partnerverbänden Südtirol und Liechtenstein konnten sich 
hervorgehend durch die Landesqualiikationen zum diesjähri-
gen „7. Österreichischen Jugendblasorchester-Wettbewerb“ 
qualiizieren. Jugendblasorchesterliteratur der Stufen AJ bis 
EJ (sehr leichte bis schwere Literatur) wurde im Großen Saal 
des Linzer Brucknerhauses am 25. Oktober 2015 von über 
1000 jungen Musikerinnen und Musikern zum Besten gegeben. 
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Die Vielseitigkeit der Jugendwerke und besonders die unter-
schiedlichen Interpretationen der Plichtstücke der Jugend-
blasorchester stellten für die Zuhörerinnen und Zuhörer einen 
musikalisch-spannenden Wettbewerbstag dar. Bewertet 
wurden jeweils ein Plichtstück sowie ein Selbstwahlstück von 
einem renommierten Jurorenteam: Helmut Schmid (Juryvor-
sitz | Österreich), Marco Somadossi (Italien), Otto M. Schwarz 
(Österreich) und Martin Fuchsberger (Österreich).

Große Freude - fesselnde Preisverleihung

Die Preisverleihung wurde von den „Brass Boys“ musikalisch 
eröffnet und entlammte große Begeisterung bei den ge-
spannten Musikerinnen und Musiker. Als Gesamtsieger des 
„7. Österreichischen Jugendblasorchester-Wettbewerbes“ 
ging das SBO Retz (Stufe EJ) hervor. Die Retzer Musikerinnen 
und Musiker erspielten sich unter der musikalischen Leitung 
von Gerhard Forman 92 Punkte und dürfen sich über einen 
Unterstützungsbeitrag für ein Jugendprojekt in Wert von € 
1.500,-- freuen. 

Den zweiten Platz belegt das YWOP Retz (Stufe AJ). Dirigent 
des Jugendblasorchesters ist Gerald Hoffmann. Die jungen 
Musikerinnen und Musiker erreichten 91,8 Punkte und wurden 
mit einem Gutschein in Wert von € 750,-- von VDHM/Yamaha 
belohnt. Den dritten Platz konnten gleich zwei Jugendblasor-
chester für sich entscheiden. 

Die Jugendkapelle Bad Leonfelden (Dirigent Christian 
Dumphart, Stufe BJ) sowie das Jugendblasorchester des 
Musikvereins Trachtenkapelle Molzbichl (Dirigent Mag. Hans 
Brunner, Stufe CJ) erreichten 90,5 Punkte. Sie wurden mit ei-
nem von VDHM/Yamaha gesponserten Gutschein in Wert von 
€ 400,-- belohnt. 

Auch in den einzelnen Leistungsstufen AJ bis EJ wurde um 
den jeweiligen Gruppensieg gespielt. In der Stufe AJ  erreichte 
das YWOP Retz die Höchstpunktezahl, in der Stufe BJ ging die 
Jugendkapelle Bad Leonfelden als Sieger hervor, in der Stufe CJ 
belegte das Jugendblasorchester des Musikvereins Trachten-
kapelle Molzbichl den ersten Platz, das JBO der Erzherzog-Jo-
hann-Musikschule Wies erspielte sich in Stufe DJ den Gruppen-
sieg und das SBO Retz gewann in der Stufe EJ. 

Allen Orchestern wurden Notengutscheine zur Verfügung 
gestellt von De Haske, Musikverlag Kliment, Musikverlag Abel, 
Herrma Musiverlag & Handel sowie vom Notenhandel Pro 
Musica überreicht. 

Stufe AJ

1. YWOP Retz |Gerald Hoffmann, Niederösterreich 91,8

2. Wettbewerbsorchester ZMS Mattersburg 
Mag. Robert Pöpperl-Berenda, Burgenland  

88,5

3. Young Symphonic Winds Pitztal 
Norbert Sailer, Tirol

86,5

4. JBO der Musikschule Bärnbach 
MMag. Dr. Wolfgang Jud, Steiermark 

85,0

Stufe BJ

1. Jugendkapelle Bad Leonfelden 
Christian Dumphart, Oberösterreich

90,5

2. SBO Reutte-Außerfern |Peter Besler, Tirol 90,1

3. Jugendkapelle Tisens |Wolfgang Schrötter, 
Südtirol  

88,6

4. Jugendblasorchester Liechtenstein
Gerhard Lampert, Liechtenstein

87,9

5. Flying Notes - JO Lasberg |Andrea Penz-
Cerenko & Andreas Cerenko, Oberösterreich

85,8

6. Musikverein Riefensberg und Bizau
Suranyi Jürgen, Vorarlberg

84,6

7. JBO Oberlaa |Johannes Hofmann, Wien 79,8

Stufe CJ

1. Jugendblasorchester des MV TK Molzbichl
Mag. Hans Brunner, Kärnten

90,5

2. „Landeck Wind“ das JBO der LMS Landeck
Stefan Kohle, Tirol

89,1

3. VOR JU Orchester | Reinhard Schimpl, 
Oberösterreich

86,5

4. BLOWY Waidhofen | Thomas Maderthaner, 
Niederösterreich

85,8

5. JBO der Pfarre St. Georgen an der Stieing 
|Karin Kernstock, Steiermark

81,5

6. SJBO MS Frauenkirchen |MMag. Dr. Günther 
Kleidosty, Burgenland  

81,4

Stufe DJ

1. JBO der Erzherzog-Johann-Musikschule 
Wies | Mag. Kurt Mörth, Steiermark

88,0

2. Jungmusik Altenstadt |Markus Lins, 
Vorarlberg  

87,5

3. Jugendblaskapelle St. Rupert |Mag. Klaus 
Vinatzer & Mag. Franz Götzfried, Salzburg

83,3

Stufe EJ

1. SBO Retz |Mag. Gerhard Forman, Niederösterreich 92,0

Die Ergebnisse des 7. Österreichischen Jugendblas-
orchester-Wettbewerbes
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Allgemeines

Der Österreichische Blasmusikverband/Österreichische Blasmusikju-

gend schreibt für Sonntag, 25. Oktober 2015 im Brucknerhaus in 

Linz den 7. Österreichischen Jugendblasorchester-Wettbewerb aus. 

Dem Bundeswettbewerb gehen in allen Landesverbänden sowie den 

Partnerverbänden Südtirol und Liechtenstein Landeswettbewerbe vo-

raus. Informationen zu den Landeswettbewerben sind bei den jeweili-

gen Landesverbänden erhältlich.

Teilnehmende Orchester

Die Teilnahme in den Stufen AJ bis EJ am Bundeswettbewerb erfordert 

die vorhergehende Qualii kation in einem Landeswettbewerb. Der je-

weilige Landesverband entscheidet autonom über die Entsendung der 

teilnehmenden Orchester. Die endgültige Zahl der Orchester pro Lan-

desverband richtet sich nach der Anzahl der teilnehmenden Orchester 

bei den Landeswettbewerben. 

Es sind Jugendblasorchester in Harmoniebesetzung ab neun Mitglie-

dern zugelassen. Folgende Arten von Jugendblasorchestern sind teilnah-

meberechtigt:

1. Vereinseigene Jugendblasorchester

2. Vereinsübergreifende Jugendblasorchester*

3. Musikschul- und Schulblasorchester

4. Auswahlorchester
* Für „vereinsübergreifende Jugendblasorchester“ gilt: Zusammenschluss von Jungmu-
sikerinnen und Jungmusikern aus Kapellen, die auf Grund ihrer Größe keine eigene 
Jugendkapelle haben bzw. wenn bestehende Jugendkapellen mit Jungmusikern benach-

barter Vereine ergänzt werden.

Teilnahmeberechtigt der Stufen AJ bis EJ sind alle Jugendorchester des 

ÖBV und der Partnerverbände, welche die oben angeführten Vorausset-

zungen erfüllen. Die Mitglieder müssen im Datenerfassungsprogramm 

des Österreichischen Blasmusikverbandes/der Österreichischen Blas-

musikjugend erfasst sein.

NEU: Mit dem Wettbewerb 2015 wird Kategorie Superior 

Jugendblasorchester (SJ) wie folgt ausgeschrieben: 

Für die Stufe SJ ist keine Qualifi kation bei einem Landeswett-

bewerb notwendig. Die Orchester bewerben sich über die Home-

page www.blasmusikjugend.at bis zum 31.01.2015. Die Auswahl 

und die Einladung der Orchester zum Wettbewerb erfolgt durch die 

Musikkommission der Österreichischen Blasmusikjugend bis zum 

28.02.2015. Der Wettbewerb wird in der Oktoberausgabe 2014 der 

Blasmusikzeitung und auf der Homepage der Österreichischen Blas-

musikjugend ausgeschrieben.

   Altersstufen 

Die teilnehmenden Jugendblasorchester können in sechs verschiedenen 

Stufen antreten:

Zur Erläuterung:
• Zur Ermittlung des Durchschnittsalters werden alle MusikerIn-

nen herangezogen, auch jene ohne Alterslimit (Faktor 30). 
• Zur Ermittlung des Alters ist das Geburtsjahr bezogen auf das 

Veranstaltungsjahr 2015 ausschlaggebend. (1995 geboren = 20 
Jahre) 

• Beispiel:
  ab Altersdurchschnitt 13,01 z Stufe BJ
  ab Altersdurchschnitt 14,01 z Stufe CJ

    Literatur 

Ein Pl ichtstück ist aus der Literaturliste auszuwählen. Zusätzlich muss 

ein Selbstwahlstück, welches mindestens dem Schwierigkeitsgrad des 

Pl ichtstückes entspricht, von jedem teilnehmenden Orchester gespielt 

werden. Für die Stufe J kann die Literatur frei gewählt werden. Der Ver-

anstalter behält sich die Kontrolle der richtigen Einstufung des Selbst-

wahlstückes vor. Das Pl ichtstück bestimmt unter Einhaltung der Al-

terskriterien die Stufe, in der das Orchester antritt.

Stufe max. Durchschnittsalter Höchstalter

J* bis 12 Jahre 15 J.

AJ bis 13 Jahre 18 J.

BJ bis 14 Jahre 18 J.

CJ bis 15 Jahre 19 J.

DJ bis 16 Jahre 19 J.

EJ bis 17 Jahre 20 J.

Pro Stufe sind drei zusätzliche MusikerInnen ohne Alterslimit und un-

abhängig vom Instrument möglich. Sie werden aber bei der Berechnung 

des Durchschnittsalters miteinbezogen; über 30-Jährige werden dabei 

nur mit 30 Jahren berechnet. Es gilt das Geburtsjahr zur Berechnung.

Es ist erlaubt, in einer höheren Stufe, als es das Durchschnittsalter erge-

ben würde, anzutreten. In diesem Fall gilt das Höchstalter der Stufe, in 

der das Orchester tatsächlich antritt. 

*nur bei Bezirks- bzw. Landeswettbewerben

1. 

2.

3.

4.

1
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Pfl ichtstücke

Stufe Komponist Werk Verlag

AJ Gerald Oswald Emerald Fantasy DEHASKE HAL LEONARD 

AJ Daniel Muck Delos Eigenverlag www.danielmuck.jimdo.com

AJ Manfred Sternberger Windgames Pro Musica Musikverlag

BJ Johann Pausackerl Memories of the Prairie Eigenverlag „jp-music“

BJ Andreas Simbeni Down by the Sally Gardens OrchestralArt

BJ Günter Dibiasi Funny Parade OrchestralArt

CJ Herbert Marinkovits Movie Music HERRMA Musikverlag

CJ Otto M. Schwarz Stratosphere DEHASKE HAL LEONARD

CJ Daniel Weinberger Pyramid Eigenverlag daniel.weinberger@gmx.at

DJ Siegmund Andraschek King Arthur HeBu Musikverlag

DJ � omas Doss Minimundus Mitropa Music

DJ Armin Kofl er Schmelzende Riesen Musikverlag Frank

EJ Fritz Neuböck High up in the Sky Tierolff  Musikverlag

EJ Franz Cibulka Tricondo Kliment Musikverlag

EJ � omas Asanger Grand Canyon Tierolff  Musikverlag

Auf der Homepage der Österreichischen 

Blasmusikjugend www.winds4you.at 

sind die Pfl ichtstücke mit den jeweiligen 

Hörbeispielen angeführt. Als Kooperations-

partner der Österreichischen Blasmusikju-

gend fungieren folgende Verlage:

ABEL-Musikverlag, 6884 Damüls
E-Mail: info@abel.at, 
Tel. 05510/3050, www.abel.at

Herrma-Musikverlag, 
Rohrauergasse 13, 8680 Mürzzuschlag
E-Mail: herrma-musikverlag@aon.at, 
Tel./Fax 03852/36683, www.herrma.at, 

Pro Musica, Innrain 5, 6020 Innsbruck
E-Mail: promusica@mayrmusic.at, 
Tel. 0512/266408, www.mayrmusic.at

Musikverlag Kliment, 
Kolingasse 15, 1090 Wien 
E-Mail: offi ce@kliment.at,
Tel. +43 1 317 5147-0, www.kliment.at, 

Verein für Musikinformation 
www.notendatenbank.net

Soweit vorhanden, können die Stücke auf 

CD oder als Musterpartitur bestellt werden.

Natürlich helfen Ihnen auch andere Verlage 

hier weiter.

Bewertung 

Die Bewertung erfolgt nach folgenden Kriterien:

1. Stimmung und Intonation 

2. Ton und Klangqualität

3. Phrasierung und Artikulation

4. Spieltechnische Ausführung

5. Rhythmik und Zusammenspiel

6. Tempo und Agogik

7. Dynamische Diff erenzierung

8. Klangausgleich und Registerbalance

9. Interpretation und Stilempfi nden

10. Künstlerisch-musikalischer Gesamteindruck

Jedem Juror stehen bei der Beurteilung der oben angeführten Kriterien 

pro Kriterium zehn Punkte zur Verfügung. Das Gesamtergebnis ent-

spricht dem Durchschnittswert der Ergebnisse der Juroren.

Termine der Landeswettbewerbe

Bundesland Landesausscheidung

Burgenland 04. April 2015

Südtirol 25. und 26. April 2015 

Salzburg 25. April 2015, Mozarteum Salzburg 

Kärnten
03. Mai 2015, 
Carinthische Musikakademie Ossiach

Vorarlberg
16. und 17. Mai 2015, 
Kulturbühne Ambach, Götzis

Tirol 18. und 19. April 2015, St. Johann in Tirol

Steiermark 26. April 2015, Krieglach

Niederösterreich 25. und 26. April 2015, Rabenstein an der Pielach

Oberösterreich 16. oder 17. Mai 2015, Gunskirchen

Wien 21.März 2015, HdB Kürschnergasse

Liechtenstein
Die Jugendblasorchester aus Liechtenstein 
können bei der Landesausscheidung 
in Vorarlberg teilnehmen.

Anmeldung zum Bundeswettbewerb

Die Anmeldung muss über den jeweiligen Landesverband an die Österreichische Blasmusikjugend, Hauptplatz 10, 9800 Spittal/Drau gerichtet 

werden. Der Landesverband gewährleistet die Vollständigkeit und Richtigkeit der Anmeldungsunterlagen.

Die Anmeldung zum Bundeswettbewerb hat zu enthalten:

z das vollständig ausgefüllte Anmeldeformular | Onlineanmeldeformular

z je drei Originalpartituren des Selbstwahlstückes. (Die Originalpartituren des Pfl ichtstückes werden von der ÖBJ vor Ort der Jury zur Verfügung gestellt.)

Die Anmeldeformulare und weitere Informationen können von der Homepage www.winds4you.at bezogen werden. 

Anmeldeschluss für den Bundeswettbewerb ist der 1. Juli 2015.

Für die Bundesjugendleitung:

Helmut Schmid / Bundesjugendreferent

5.

6.

8.

7.
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YWOP RETZ

JUGENDKAPELLE BAD LEONFELDEN

2

3

3

SBO RETZ1

Niederösterreich

Niederösterreich

Oberösterreich

Kärten

Stufe EJ: 92 Punkte 
Höchstpunkteanzahl im Bewerb
Leitung: Gerhard Forman

Stufe AJ: 1. Platz / 98,8 Punkte
Leitung: Gerald Hoffmann

Stufe BJ: 1. Platz / 90,5 Punkte
Leitung: Christian Dumphart

Stufe CJ: 1. Platz / 90,5 Punkte
Leitung: Hans Brunner

1.
Platz

Das SBO Retz ist ein Auswahlorchester der Musikschule Retz und um-
fasst 54 Mitglieder mit einem Durchschnittsalter von 17 Jahren. Das 
Orchester wurde 2003 von MS-Direktor Gerhard Forman gegründet, 
um besonders begabten Musikerinnen und Musikern aus der Region 
die Möglichkeit zu bieten, internationale, sinfonische Blasorchester-
literatur zu interpretieren. Der Klangkörper hat es geschafft, sich 

Das Youth Wind Orchester Project (YWOP) der Musikschule Retz be-
steht aus Schülern der sieben Musikschulverbandsgemeinden mit ei-
nem Altersdurchschnitt von 13,04 Jahren. Die Geschichte vom YWOP 
Retz begann im Jahre 2009 – das Orchester wird alle zwei Jahre 
eigens für diesen Wettbewerb als Projekt zusammengestellt. Das Ziel 

Die Jugendkapelle Bad Leonfelden besteht aus fast 50 Musikerinnen 
und Musikern im Alter von acht bis 18 Jahren. Grundgedanke des 
Orchesters ist es, die „Kids“ in die Welt des gemeinsamen Musizierens 
mit anderen Jugendlichen einzuführen und ihnen den Übertritt in die 
Trachtenmusikkapelle zu erleichtern. Durch die besonders geschickte 
Stückauswahl von Kapellmeister Christian Dumphart gelingt es, die 

Das Jugendblasorchester des Musikvereins Trachtenkapelle Molz-
bichl besteht seit 1991 und wurde vom damaligen Kapellmeister 
Hans Brunner mit dem Ziel gegründet, junge Musikschülerinnen und 
Musikschüler auf den Eintritt in das große Blasorchester vorzuberei-
ten. Mittlerweile spielen über 50 Musikerinnen und Musiker in dieser 
Formation. Das Orchester ist sehr engagiert und hat bisher bei allen 

einen herausragenden Ruf in Österreich zu erarbeiten. Das SBO Retz 
ist mehrfacher Gewinner des Österreichischen Jugendblasorches-
ter-Wettbewerbes, nahm am Wettbewerb „Flicorno d´Oro“ in Italien 
(2009) teil, wirkte 2012 bei den „Internationalen Musiktagen Vöcklab-
ruck“ mit und ging 2013 beim internationalen Wettbewerb „Certa-
men Internacional de Bandas“ in Valencia (Spanien) als Sieger hervor.

des Orchesters ist es, junge Musikschüler und deren Umfeld generell 
für Musik zu begeistern, den Gemeinschaftsgeist und die Freude an 
der Musik zu wecken und Erfahrung im Orchester zu sammeln. Be-
reits 2013 nahm das junge Orchester am Bundeswettbewerb teil und 
wurde damals zum Bundessieger der Stufe AJ gekürt.

jungen Talente zu begeistern und Spaß am Musizieren zu wecken. Das 
erprobte Programm wird bei verschiedenen Konzerten und Wettbe-
werben vor Publikum präsentiert. Zu den Erfolgen der Jugendkapelle 
Bad Leonfelden zählen unter anderem die Teilnahme am 4. Österrei-
chischen Jugendblasorchester-Wettbewerb 2009 oder der Landessieg 
beim Jugendorchesterwettbewerb 2011.

Jugendblasorchester-Wettbewerben der Österreichischen Blasmu-
sikjugend erfolgreich teilgenommen. Zu den Höhenpunkten zählen 
Reisen im In- und Ausland, wie die Teilnahme am internationalen 
Jugendblasorchester-Wettbewerb in Città di Sinnai (2013) oder am 
internationalen Blasorchesterwettbewerb „Flicorno d‘Oro“ (2015).

DIE SIEGER

JBO MUSIKVEREINS TRACHTENKAPELLE MOLZBICHL
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201SJ 5Wettbewerb

JUGEND–
BLASORCHESTER
Internationaler

Erster internationaler Jugendblasorchester-Wettbe-
werb der Kategorie Superior Jugendblasorchester (SJ)

Stufe Jugendblasorchester Dirigent Land Punkte

SJ Landesjugendblasorchester Steiermark Miro Saje Steiermark 92,5

SJ Bezirksjugendorchester Kirchdorf/Krems Gottfried Rapperstorfer &
Christoph Pamminger

Oberösterreich 92,1

SJ Bezirksjugendorchester Gmunden Fritz Neuböck Oberösterreich 89,0

SJ BJO Wels Christoph Kaindlstorfer Oberösterreich 87,8

SJ Kreisjugendblasorchester Esslingen Paul Jacot Deutschland 85,2

SJ KreisverbandsJUGENDblasorchester Ravensburg Thomas Wolf Deutschland 83,2

SJ BJO Murau Armin Kogler Steiermark 82,0

SJ Verbandsjugendorchester Germersheim Fabian Metz Deutschland 80,7

SJ Bezirksjugendblasorchester Lungau Peter Stiegler Salzburg 77,2

SJ Verbandsjugendorchester Heilbronn Peter Pfeiffer Deutschland 76,6

Am Samstag, dem 24. Oktober 2015 ging der „erste inter-
nationale Jugendblasorchester-Wettbewerb der Kategorie 
SJ“ über die Bühne. Insgesamt zehn Jugendblasorchester aus 
Deutschland und Österreich interpretierten Jugendblasorches-
ter auf höchstem Niveau. Beurteilt wurden die musikalischen 
Darbietungen von einem internationalen Jurorenteam. Walter 
Rescheneder (Juryvorsitz | Österreich), Andreja Šolar (Slowe-
nien), Bert Appermont (Belgien), Otto M. Schwarz (Österreich) 
sowie Thomas Doss (Österreich) beurteilten je Jugendblasor-
chester ein Plichtstück sowie ein Selbstwahlstück. 

Den Gesamtsieg erspielte sich das Landesjugendblasorchester 
Steiermark. Die steierischen Musikerinnen und Musiker, die 
unter Dirigent Miro Saje musizierten, erspielten sich mit dem 
Plichtstück „Aurora“ von Thomas Doss sowie mit dem Selbst-
wahlstück „Paris Sketches“ (von Martin Ellerby) 92,5 Punkte 
und freuen sich über die goldene Trophäe und ein Preisgeld in 
Wert von € 3.000,--. Den zweiten Platz (92,1 Punkte) erspiel-
ten sich die Musikerinnen und Musiker des Bezirksjugendor-
chesters Kirchdorf/Krems, welches von Gottfried Rapperstorfer 
und Christoph Pamminger musikalisch geleitet wird. 

Die silberne Trophäe sowie ein Preisgeld in Wert von € 2.000,-- 
wurden an das Bezirksjugendorchesters Kirchdorf/Krems für 
ihre musikalischen Leistungen überreicht. Als drittplatziertes 
Jugendblasorchester ging das Bezirksjugendorchester Gmun-
den hervor. Die bronzene Trophäe sowie ein Preisgeld in Wert 
von € 1.500,-- wurden dem Dirigenten, Fritz Neuböck und 
seinem Jugendblasorchester für 89 Punkte überreicht. Ein 
herzlicher Dank ergeht an dieser Stelle an die Wirtschaftskam-
mer Österreich, die diesen Wettbewerb inanziell unterstützte.
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Allgemeines

Die Österreichische Blasmusikjugend schreibt für Samstag, den 

24.10.2015 im Brucknerhaus in Linz im Rahmen des 7. Österreichi-

schen Jugendblasorchester-Wettbewerbes einen internationalen Ju-

gendblasorchester-Wettbewerb in der Kategorie Superior Jugend-

blasorchester (SJ) aus.

Teilnehmende Orchester

Teilnahmeberechtigt sind Jugendorchester des Österreichischen Blas-

musikverbandes und der Partnerverbände sowie internationale Gastor-

chester in Harmoniebesetzung, welche vorliegende Ausschreibungskri-

terien erfüllen. 

Folgende Arten von Jugendblasorchestern sind teilnahmeberechtigt:

• Vereinseigene Jugendblasorchester

• Jugendblasorchester von Musikverbänden

• Musikschul- und Schulblasorchester

• Auswahlorchester

Anmeldung

Für den Österreichischen Jugendblasorchester-Wettbewerb in der Stu-

fe SJ ist keine Qualiikation bei einem Landeswettbewerb notwendig. 

Die Orchester bewerben sich über die Homepage 

www.blasmusikjugend.at bis zum 31.01.2015. 

Die Auswahl und die Einladung der Orchester zum Wettbewerb erfolgt 

durch die Musikkommission der Österreichischen Blasmusikjugend bis 

zum 28.02.2015.

Die Anmeldung zum 7. Österreichischen 

Jugendblasorchester-Wettbewerb der Stufe SJ hat zu enthalten:

• das vollständig ausgefüllte Anmeldeformular

• mit der Anmeldung ist eine Anmeldegebühr von € 250,– zu überwei-

sen. Im Falle einer Ablehnung bzw. Nichteinladung wird die Anmel-

degebühr in voller Höhe zurückerstattet.

 Pflichtstücke und Selbstwahlstücke

Eines der folgenden Plichtstücke ist zu wählen:

• Thomas Doss – AURORA (Mitropa Music)

• Otto M. Schwarz – BONAPARTE (Mitropa Music)

Zusätzlich muss ein Selbstwahlstück, welches mindestens dem Schwie-

rigkeitsgrad des Plichtstückes entspricht, von jedem teilnehmenden 

Orchester gespielt werden. Die Musikkommission der Österreichischen 

Blasmusikjugend behält sich die Kontrolle der richtigen Einstufung des 

Selbstwahlstückes vor.

Es gilt eine Mindestspieldauer von 25 Minuten und eine maximale 

Spieldauer von 40 Minuten bei einer maximalen Aufenthaltszeit auf der 

Bühne von 45 Minuten. Zu Beginn der jeweiligen Wettbewerbsvorträge 

ist es den Orchestern erlaubt ein kurzes Einspielstück zu spielen, wel-

ches in der maximalen Spielzeit enthalten ist. Das Einspielstück wird 

nicht gewertet. 

Zur Erläuterung:

• Zur Ermittlung des Durchschnittsalters werden alle

Musikerinnen und Musiker herangezogen, auch jene 

ohne Alterslimit (Faktor 30). 

• Zur Ermittlung des Alters ist das Geburtsjahr bezogen

auf das Veranstaltungsjahr 2015 ausschlaggebend. 

(1995 geboren = 20 Jahre) 

• Der Dirigent wird nicht in die Berechnung miteinbezogen.

1.

2.

3.

4.

5.

INTERNATIONALE AUSSCHREIBUNG DER 

KATEGORIE SUPERIOR JUGENDBLASORCHESTER (SJ)

 Altersstufen

Die teilnehmenden Blasorchester der Stufe SJ dürfen einen maxima-

len Altersdurchschnitt von 21,00 Jahren aufweisen. Das Höchstalter 

der MusikerInnen ist mit 30 Jahren festgelegt. Zusätzlich sind drei  

MusikerInnen ohne Alterslimit und unabhängig vom Instrument mög-

lich. Sie werden aber bei der Berechnung des Durchschnittsalters mit-

einbezogen; über 30-jährige MusikerInnen werden dabei nur mit 30 

Jahren berechnet. Es gilt das Geburtsjahr zur Berechnung.
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Aufzeichnungen auf Ton- und Bildträger die im Zusammenhang mit dem Wettbewerb entstehen. Die teilnehmenden Orchester übertragen die dadurch entstehenden Rechte durch die Anerken-nung der Teilnahmebedingungen auf den Veranstalter.e) Der Veranstalter haftet nicht für Sach- und Personenschäden, die während des Wettbewerbs oder bei der An- und Abreise eintreten.f) Reisekosten, Unterkunft und Verplegung gehen zu Lasten der teilnehmenden Orchester. Die Österreichische Blasmusikjugend hilft bei der Suche nach Nächti-gungsmöglichkeiten. 

g) Der Veranstalter behält sich das Recht vor für all-fällige Sonderfälle individuelle und passende Lö-sungen zu inden. 
h) Bei einem eventuellen Rechtsstreit gilt ausschließ-lich österreichisches Recht.
i) Die Anmeldung zum Wettbewerb setzt die unein-geschränkte Anerkennung der Ausschreibungsbe-dingungen voraus.

 Bewertung 
Die Jury besteht aus international anerkannten Persönlichkeiten aus dem Musik- und Blasorchesterbereich. Die Entscheidung der Jury ist unwiderrulich und unanfechtbar.
Die Bekanntgabe der Ergebnisse erfolgt nach dem Vortrag des letzten Orchesters am Samstag, den 24.10.2015.
Die Blasorchester erhalten neben einer Punktezahl  ein kurzes schriftliches Feedback der Jury.

Die Bewertung erfolgt nach folgenden Kriterien: 1. Stimmung und Intonation 
 2. Ton und Klangqualität
 3. Phrasierung und Artikulation
 4. Spieltechnische Ausführung
 5. Rhythmik und Zusammenspiel
 6. Tempo und Agogik
 7. Dynamische Diferenzierung
 8. Klangausgleich und Registerbalance
 9. Interpretation und Stilempinden
 10. Künstlerisch-musikalischer Gesamteindruck

Jedem Jurymitglied stehen bei der Beurteilung der oben angeführten Kriterien pro Kriterium zehn Punkte zur Verfügung. Das Gesamter-gebnis entspricht dem Durchschnittswert der Ergebnisse der Juroren.

6.

8.

7. Auszeichnungen 
Die nach Punkten bestplatzierten Orchester erhalten ein Preisgeld. 1. Platz: € 3.000,--
2. Platz: € 2.000,--
3. Platz: € 1.500,--
Alle teilnehmenden Blasorchester erhalten eine Urkunde. Es bleibt den Veranstaltern vorenthalten, weitere Geld- oder Sachpreise zu vergeben.

 Weitere Teilnahmebedingungen
a) Ein Dirigent darf nicht mehr als ein Blasorchester dirigieren, wäh-rend sich jedoch jedes Blasorchester mit zwei Dirigenten präsentie-ren kann. 
b) Änderungen bezüglich der Mitwirkenden (Besetzungsliste) werden von der Österreichischen Blasmusikjugend erlaubt, wenn sie recht-zeitig vor Beginn des Wettbewerbs schriftlich mitgeteilt werden und die Ausschreibungskriterien weiterhin erfüllt bleiben (Durch-schnittsalter).

c) Die Reihenfolge der Auftritte der Orchester wird von der Musik-kommission der Österreichischen Blasmusikjugend unter Abwä-gung technischer und organisatorischer Gründe festgelegt und den Blasorchestern rechtzeitig schriftlich mitgeteilt.d) Die teilnehmenden Orchester erklären ihr Einverständnis für Auf-nahmen und Sendungen durch Hörfunk und Fernsehen sowie für 

Für die Bundesjugendleitung:
Helmut Schmid
Bundesjugendreferent

Für die Musikkommission 
der Österreichischen 
Blasmusikjugend:
Mag. Gerhard Forman
Bundesjugendreferent Stv.
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